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Kabinettsrat in Lonöon .
Was will Frankreich ?

London , 13. Zun ! . ( BJIB . ) R euler mclbef : Unter vorfih von
Bald min wurde heule eine kabinellssihung zur weiteren Besprechung
der Reparakionssrage abgehallen . Eine Erklärung über die britische
Politik wird nicht vor der n ö ch. st e n. o ch e erwartet . Die

Ansicht herrsche vor , doch es unmittelbar notwendig sei. eine Entschei

dnng zu erreichen und dah olle Blillet angewandt werden mühten ,
um eine Uebereinstimmung zu erzielen , die eine Einigung

auf den von den Alliierten verfolgten Richtlinien ermögliche . Zwischen
den alliierten Hauptstödten finde ein lebhafter Verkehr statt . Da

Frankreich die Frage des deutschen passiven Wider s ' . andes

zum wichtigsten Verhandlungspunkt gemacht habe , versuche Groh -
dritannien genau in Erfahrung zu bringen , was Frankreich unter

einem Versuch , dem passiven Widersland ein Ende zu machen , ver¬

stehe vnd ob eine gemeinsame Politik geführt werden könnte , die

für beide Länder befriedigend wäre .

Das englische Dementi .

Paris , 13. Juni . ( „Frkf . Ztg . " ) Nach dem „ Petit Journe . ' "

ist das englische Dementi nicht spontan erfolgt , sondern auf Arund

eines Schrittes , den der französische Botschafter in London gestern

nachmittag unternommen hat , nachdem bis dahin in Paris keinerlei

ofsizielle Mitteilung über die Beschlüsse des Kabinettsrats erfolgt

war . Die Tatsache , so meint dos Blatt , dah die englische Regierung
die Darstellung sowohl der eigenen Presse , wie der französischen
Haoas - Agentur 24 Stunden lang ohne Richtigstellung gelassen Hab «,

gebiete gegenüber dem sehr elastischen und diplomatisch gehaltenen
Dementi einige Vorsicht .

Paris , 13. Juni . ( Eca . ) Bis heute abend um 6 Uhr war im

Quai d ' Orfay noch keine Mitteilung der englischen Regierung ein -

getroffen .

Brüssel . 13. Juni . ( EP . ) Dos englische Dementi hat hier «ine

Entsponnung bewirkt . Man hofft in Regierungskreisen , daß

es möglich fein werde , aus die eine oder andere Art die interalliierte

Besprechung wieder aufzunehmen und die Einheitsfront
wieder herzustellen . _ _

Deutsth - serbisthes Reparationsabkommen .
Belgrod . 13. Juni . ( Franks . Ztg . ) Di « Verhandlungen wegen

Regelung der Reparationsfrage mit Deutschland wurden durch

Unterzeichnung eines Uebereinkommens durch den Justiz -

minister Markowit ; und die deutschen Delegierten erfolgreich
beendet . Deutschland wird danach die angeforderte Eni -

schädigung für die Mehrkosten der gelieferten Lokomotiven im

Betrag « von 17 Millionen Goldmark zuerkannt , andererseits

verpflichtet es sich, an Stelle des Viehkontingents ein « entsprechende
Menge von Eisenbahnmaterial , teils noch im Laufe dieses

Jahres , teils in den nächsten zwei Jahren zu liefern .

Süöslawien gegen Bulgarien ?
Belgrad , 13. Zum . ( TU. ) Austenminisler Pintschiksch er -

klärte , dah die Belgrader Regierung noch heule in Sofia eine

Demarche unkernehmcn werde , weil die jehige Regierung von

Sofia den Friedensvertrag von Reuilly gebrochen habe . Die

Grenze gegen Bulgarien ist durch starke militärische Abteilungen

beseht worden . 3n parlamenlarischeu Kreisen spricht man von der

Möglichkeit einer bewaffneten Intervention oder einer

militärischen Demonstration gegen Bulgarien . Zwischen

Belgrad . Bukarest , Athen und Prag findet ein Depeschenwechsel

statt . Räch den lehtcn Meldungen von der bulgarischen Grenze

finden in ganz Bulgarien Kämpfe zwischen Rcgicrungstruppen
und der Baucrnarmee stall .

Sofias 13. Juni . ( WTB . ) Am Schluß des Ministerrats er -

klärte der Austenminister K a l o s s Journalisten , daß nach den lehten

Meldungen im ganzen Lande völlige Ruhe herrsche . Einige ver¬

einzelte Wider st andsversuche von Anhängern Stam -

bulijsNs feien leicht gebrochen worden . Die Eisenbahn - und Tele -

graphenverbindungen seien wiederhergestellt .
Belgrader Meldungen wissen von schweren Verfolgungen der

Anhänger der gestürzten Regierung Stambulijski durch die neue

Regierung zu erzählen . Stambulijski selbst soll mit einer Schar

Bauern in dem Dorf Elavositza umzingelt sein und feine Ergreifung
bevorstehen .

*

In Berliner politischen Kreisen legt man Wert darauf , zu de -

tonen , daß das Verhältnis zwischen Bulgarien und Deutschland durch

den in Sofia erfolgten Ilmschwung voraussichtlich nicht berührt

wrrd . Die wirtschaftlichen Verhandlungen zwischen Deutschland

und Bulgarien gingen unter der Stambulijsti >. Regierung . besonders

in der letzten Zeit , gu : vonstatten . Der neu « Ministerpräsident
Zankow kennt die deutschen Verhältnisse aus eigener Anschau -

sing und hat noch vor wenigen Monaten zu seiner Information in

Psutschland geweilt . '
. .

. . . . . .

. . .

Was hat Deutschlanü gezahlt !
Paris , 13. Juni . ( Eca . ) Der „ Matin " veröffentlicht an Hand

offizieller Dokumente der Reparationskommission eine Aufstellung
über die bisherigen Goldzahlungen der deutschen Regierung . Ins -

gesamt betrugen diese Zahlungen bis zum 1. Januar 1923
7 927 426 577 Goldmark .

Der Kampf um üie Drotverbilligung .
Die Befitzenden wollen nicht zahlen .

Trotzdem bei der Aufhebung der Getreideumlage im April
d. I . von den bürgerlichen Parteien beschlossen worden ist , daß für
die Kreise der Minderbemittelten das Brot verbilligt werden soll ,
und daß die Mittel dafür vom Besitz aufgebracht werden müssen ,
ist seit mehr als einer Woche im Volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstages ein Kampf der besitzenden
Elemente innerhalb der bürgerlichen Parteien gegen diesen
Plan entbrannt . Deutschnationale , Deutsche Dolkspartei , Bayerische
Dolkspartei und Demokraten suchen auf den verschiedensten Wegen
die versprochen « Besitzabgabe zu einem ähnlichen Betrug zu bs

nutzen wie seinerzeit die Zwangsanleihe . Dagegen muß anerkannt

werden , daß es dem linken Flügel des Zentrums ernsthaft darum

zu tun ist , diese Absicht der Rechtselemente nach Möglichkeit zu
durchkreuzen .

In der Mittwochsitzung des Volkswirtschafllichsn Ausschusses
ließen die Deutschnationalen H e l f f e r i ch als ersten Redner gegen
den Zentrumsantrag aufmarschieren . Er tritistert « heftig die Be -

rechnungen der Regierung , schüttete einen Wust von Zahlen über
den Ausschuß , um dann bei der Frage , wie die Mittel für die Ver�

billigung des Brotes für Rentner usw . in ausreichendem Maße auf '
gebracht werden sollen , sich mit einem nebelhaften Schleier zu um-

geben . — Sodann begründete Abg . Lange - Hegermann ( Z. ) den

Antrag , die Zwangsanleihe in Höhe des sechsfachen Be -

träges zu erheben , den Termin auf den 1. August festzusetzen
und die verspätete Zahlung mit dem Goldzollzuschlag zu belegen .

Genosse Hertz sprach zu diesem Antrag die Zustimmung der

Sozialdemokratie aus . Die Sozialdemokratie fordere zwar die Er -

höhung der Zwangsanleihe um das Zehnsache . Dieser Betrag sei

notwendig , seine Ablehnung durch all « bürgerlichen Parteien be

laste sie deshalb auch mit der vollen Verantwortung für die Zu -

stände , die bei Aufzehrung eines geringeren Betrages eintreten
würden . Wenn die Sozialdemokratie sich jetzt mit der Erhöhung
um das Sechsfache begnüg « , so betrachte sie das nur als eine A b -

fchlagszahlung und werde weitere Mittel verlangen , wenn
die jetzt aufgebrachten erschöpft seien . Unter allen Umständen
müßten die Erwerbslosen in den Kreis der Unter -

stützungsberechtigten einbezogen werden . Das entspräche
nur dem Beschluß des Reichstages vom April . Ernährungsminister
Luther wies die Berechnungen Helfserichs als völlig irrig zurück .
Sodann äußerte sich Dr . Hermes sehr entschieden im Sinne des

neuen Antrages des Zentrums . Er warnte , die Verhandlungen in

diesem Sinne fortzuführen und fuhr fort :

. Meine Pflicht dem Reiche gegenüber zwingt mich , dies offen
auszusprechen . Wir stehen vor den schwersten Entscheidungen im

Aeustern und Innern .

Unser haus brennlt Was hier verlangt wird , ist nur
eine kleine Abschlagszahlung . Rur durch schnelle verabschiednog
des vorliegenden Gefetzenlwurss kann ein Zustand geschaffen
werden , der innenpolittsch erträglich ist . helfterich hat die heran -
Ziehung der Einkommensteuer für den vorliegenden Zweck vor -

geschlagen . Die Einkommensteuer würde viel zu wenig bringen .
Sie wirkt überdies ungleichmäßig und ungerecht durch die § 8 33 s
und b, die an fich schon eine außerordentliche Bevorzugung der

Sachwertbeslher bedeuten . Auch die Erhöhung der Börsenumsah -
steuer bringt nichts . "

Im weiteren Verlaus der Beratungen wird vom Genossen
Krätzig und dem Abg . E r s i n g ( Z. ) nochmals verlangt , daß die

Erwerbslosen zu den Derbilligungsberechtigten gehören . Die Ab -

stimmung über die zahlreichen Anträge soll am Donnerstag statt -
finden .

Die Kohlenpreiserhöhung beschlossen .
Beschlüfie des Reichskohlenrates .

Für daS Ruhrrevier tritt eine Preiserhöhung ein um
82 074 M. je Tonne Fettförderkohle . für Oberschlesien um
74 991 M. , für Niederschlesien um 87 358 M. , für Sachsen um
193 176 M. Für das mitteldeutsche Braunkohlenrevier wurden die

Brikettpreise erhöht um 51 752 M. je Tonne .
Diese Preiserhöhungen verstehen sich netto ohne Kohlen - und

Umsatzsteuer , die bei der Preisveröffentlichung noch aufgeschlagen
werden . Im ganzen find die Preise in demselben Prozent «
s a tz gesteigert worden , wie voraufgehend die Löhne erhöht worden

find . . ( •••,

Dollar 100000 .
Der amtliche Kurs des Dollars hat gestern mit 98 750

einen Rekord st and erreicht , der dos ganze Währungselend
mit erneuter Eindringlichkeit den Massen ins Bewußtsein ge -
bracht hat . Noch sind die sprunghasten Preissteigerungen d «
letzten Wochen und Monate auch nicht annähernd durch eine
Erhöhung der Löhne und sonstigen Bezüge ausgeglichen und
schon entgleitet wieder die Möglichkeit , auch nur über Tage
hinweg mit dem kargen Verdienst der Arbeit hauszuhalten .
Wenn der Dollar von einem Tag zum andern um 17 Proz .
springt , so bedeutet das wieder eine neue Teuerungswelle ,
wachsende Not , steigende Erbitterung . Noch vor zwei Iahren
konnte der damalige Reichskanzler Wirth von einer Groschen -
mark reden — heute braucht man 259 Papiermark , um nur die
Kaufkraft eines Pfennigs Vorkriegswährung bei dem Er -
werb von Weltmarktsware zu erhalten . Heute , nach dem Ab -
bau der Zwangswirtschaft sind es aber fast nur noch Welt -
Marktwaren mit Goldpreisen , die zur Deckung des dringendsten
Lebensbedarfes benötigt werden .

Wäre die neue Devisenhausse eine Folge sprunghaften
Andrq/igs , gewaltigen Bedarfes der Wirtschaft am Devisen -
markt , so würde man sich bis zu einem gewissen Grade mit
der Entwicklung abfinden müssen . Man würde aus den
Leidensweg oerweisen , den die österreichische Krone und der
russische Rubel gegangen sind . Aber die österreichische Krone
ist heute Hochvaluta . Und es war gar nicht ein überwältigender
Ansturm nach fremden Zahlungsmitteln , der die neue Kurs -
erhöhung herbeigeführt hat , vielmehr wird übereinstimmend
berichtet , daß sich der Umsatz in durchaus normalen

Grenzen hielt , ohne daß genügend Mittel aufgeboten wur -
den , um die Kurserhöhung des Dollars hintanzuhalten .

Das eben ist das Verzweifelte an der Situation , daß die
breiten Massen des Volkes nirgends diejenigeTatkraft
sehen , die zur Verhinderung des Währungselends erforderlich
ist . Im Gegenteil , man hat sich mit Händen und Füßen gegen
die Anregungen der Sozialdemokraten gesträubt , rechtzeitig
auf gesetzlichem Wege die Devisenspekulation einzuschränken .
Und nachdem die gesetzlichen Maßnahmen getroffen waren ,
hat man sie nicht derart ausgeführt , daß sie praktische Erfolge
zeitigen konnten . Jetzt erst erwägt man ernsthaft die Einfüh -
rung einer zentralen Bewirtschaftung des Devisen -
v e r k eh r s , die unsere Genossen seit mehr als einem halben
Jahr gefordert haben . Noch vor wenigen Tagen haben ver -
antwortliche Behördenoertreter im Reichstagsausschuß zur
Untersuchung , der Ursachen des Marksturzes mit Gründen ab -

gelehnt , die den allgemeinen Eindruck von der Devisenpolitik
der letzten Monate verstärkten : man fürchtet immer und immer
wieder den Eingriff in die Interessen des P r i v a t k a p i -
t a ls , man ist müde und resigniert und sieht eine natürliche
Entwicklung da , wo krankhafte Erscheinungen der Wirtschaft
wie Pilze emporwuchern — man wagt eben nicht .

Inzwischen aber schreitet die soziale Krise fort . Mit Recht
hatten bürgerliche Blätter schon vor Wochen darauf hinge -
wiesen , daß es ein Fehler der Regierung sei, daß sie
ihre außenpolitische Haltung nicht rechtzeitig auf die Möglich -
keit einer solchen sozialen Krise eingestellt hatte . Man hätte
früher und energischer die Lösung des Ruhrkonfliktes suchen
müssen , wenn man die Entwicklung am Devisen - und Waren -

markt , die sich jetzt vor unseren Augen abspielt , für unoer -

meidlich hielt . Hielt man sie aber nicht für unvermeidlich ,
dann mußte eben vorausschauend alles getan werden , was

sie verhindern konnte .

Statt dessen hat man trotz der Warnung der Sozial -
demokratie den Ruhrkampf mit denselben Mitteln finanziert ,
mit denen man den Krieg verlor . Das Anwachsen der schwe -
benden Schulden , das herbeigeführt war durch eine lässige

Steuerpolitik , besonders gegenüber dem Besitz , ist ja
selbst nach dem Urteil des Reichsbankpräsidenten Hovenstein
eine der wichtigsten Ursachen gewesen , die den Zusammenbruch
der Markstützungsaktion verschuldet hat . Es ist bezeichnend ,

daß man inzwischen nichts gelernt hat . Die traurigen Aus -

einanderfetzungen zwischen den Vertretern des Besitzes und

den Vertretern der arbeitenden Bevölkerung in dem Volks -

wirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages um die Brotverbilli -

gung zeigen , daß die hochpatriotischen Deutschnationa -
l e n lieber wieder einmal der Devisenspekulation
durch die Rotenpreste auf die Beine helfen wollen ,

ehe sie gutwillig auch nur eine ernsthafte Abschlagszahlung
auf die von ihnen selbst geforderte Berbilligung des Brotes

für Minderbemittelte leisten . Das Reich kann ja borgen .

Mit diesem System muß gebrochen werden . Der

wachsenden Verarmung breitester Volkskreise steht eine Be -

reicherung der Sachwertbesitzer gegenüber , die beispiellos da -

steht . Die Aktienkurse steigen an einem einzigen Tage
um zehn - und hunderttausende Prozent , an dem Empor -

schnellen der Warenpreise verdienen diejemgen , die sich recht -

zeitig einzudecken verstanden , gewaltig , und es sind durchaus

nicht nur Scheingewinne . Die Wirtschafts - und Finanzpolitik
des Reiches aber geht an dieser Tatsache ganz vorüber . Die

Ausfuhrabgaben sind abgebaut , die KvHlensteuer ist ermäßigt
worden , die Preise jedoch klettern und fpriogen . als wenn



nichts geschehen wäre . Die Reichsbank vergibt ihre Kredite

immer noch um 18 Proz . jährlich , die ein geschickter Devisen -
Hamsterer allein in den 24 Stunden vom 12 . zum 13 . Juni

verdiente : man erwägt und berät , wo Taten längst notwendig
� waren .

Die Arbeiterschaft wird es ebenfalls müde , zu raten und

zu fordern , wenn auf ihre Bertreter nicht oder grundsätzlich
nur zu spät gehört wird . Sie kann nicht warten , bis bei einem

nächsten Jubiläumskurs des Dollars die Regierung vielleicht
eine neue Verordnung herausgibt . Aber es kamt nicht dringend
genug davor gewarnt werden , daß mgn sich durch die Er -

bitterung leiten und von den Realitäten ablenken läßt . Ge -
rade im Hinblick auf die wachsende Rot der Massen und die

zunehmende Macht des Kapitals ist st r a f f e Disziplin
mehr als je erforderlich . Unabweisbar ist die erhöhte A n -

pasfung der Löhne an die Teuerung . Daran mitzu -
arbeiten ist die Regierung verpflichtet , die es verstanden hat ,
den Dollarkurs in die Höhe gehen zu lassen , bisher aber nicht
verhindert hat , daß die Wirkungen dieser Devisenschwankungen
in vollem Maße die Verbraucher trafen . Die Löhne müssen
hinauf , und darüber hinaus sollte alles aufgeboten werden ,
um endlich die Frage der . wertbeständigen Löhne
einer raschen Lösung näher zu bringen . Viel Zeit ist jedenfalls
nicht mehr zu verlieren .

'

yastentlaffung öer Roßbachrr .
Magdeburg , 13 . 3uni . <EIg . Drahtb . ) Amtsgerichtsrat

Dr . Rettich , dem die iu Magdeburg verhafteteu Mitglieder des

» Reichsmehr - Blocks Roßbach " vorgeführt wurde « , hat sämtliche ,
auch die führendeo äöpfe der politischen Reichswehr - Putschzentrale ,
aus der haft entlafseu , obwohl er selbst Zweifel darüber

äußerte , ob nicht der Staatsgerichtshof erneut die Der -

Haftungen anordnen werde . Diese Hastentloflung ist um so skanda -
löser . als kurze Zeit später ouf Grund eines Briefes , der von der

Kriminalpolizei abgefangen wurde und dessen Absender ein Der -
trauter Roßbachs ist , die Staatsanwaltschaft Hastbefehle

gegen Riehl , Mehenmacher und Haffendorf erließ . — In Mogde -
bürg hat die Haftentlassung der Verschwörer in der Arbeiterschast
große Erregung hervorgerufen . Die Verwaltungsbehörden haben
sich deshalb veranlaßt gesehen , den Oberreichsanwalt von
dem Sachverhalt zu unterrichten .

Roßbacherei in Serlin .
Am 8. Juni d. I . hielt der sog. Deutsche Hilfsverein ZBT .

im Vereinshaus deutscher Ingenieure , Sommerstr . 4o , eine

Versammlung ab , in der der Major a. D. Kurt Anker ,
früherer Kronprinzenadjutant , ein « Rede hielt . Die gedruckte
Einladung zu dieser Versammlung liegt uns vor . Es wird
dort der Zweck der Bereinigung folgendermaßen definiert :

Der Deutsche Hilfsverem ZBT . wirbt für den Abwehr - und

Dergeltungskrieg gegen Frankreich , für Aüfstel -
lung von Freikorps als Referoeformationen der Reichswehr ,
für Bekämpfung der Verräter im deutschen Volke . Der

Deutsche Hilfsverein ZBT . treibt nur auswärtige , aber keine innere

Politik .
Die Behörden habey allen Anlaß , der Sache nachzugehen

und besonders zu untersuchen , ob es sich nicht um einen

Parallelfall zum Fall Fuchs - Machhaus , nämlich um
eine französische Lockspitzelei handelt . Damit erledigt sich auch
der alberne Vorwurf , der in vechtsgerichieten Blättern aus

Anlaß der Magdeburger Veröffentlichung gegen
uns erhoben wurde , wir lieferten dem Feinde Material . Nein, -
das tun nicht wir , sondern die Leute , die solche Dinge treiben .

Ist ein Mensch so idiotisch zu glauben , man könne in

Verschwörerzirkekn und mittels gedruckter Wische , die im Lande

herumschwirren , » den Vergeltungskrieg gegen Frankreich " vor -
bereiten , ohne daß die Franzose « das merken ?

Die Behörden , vor allem die Reichsregierung , sind ver -

pflichtet , diesem ebenso läppischen wie verderblichen Unfug ein
Ende zu bereiten .

Herr Baecker in der „ Deutschen Tageszeitung " , der Der -

tei ' diger des Zuchthausurteils gegen Fechenbach , findet
unsere Magdeburger Veröffentlichungen aufgebauscht und

. meint , mit „ kleineren Arreststrafen " wäre diese Sache hin -

reichend gesühnt . Dazu nur eine Frage , um deren Beant -

wortung wir bitten : Hätte im alten Heer die Sozialdemo -
kratische Partei Soldadenbünde gegründet zum Zweck , f e u -

d a l e Obevpräsidenten zu verprügeln und ihre eigene Politik
zu treiben — hätte Herr Baecker auch dann „ tletnere Arrest -
strafen " für ausreichend gehalten ?

G *

Das Reichswehrministerium erklärt zu unserem Bericht über

die durch Westarps Auftreten verschönte Reaktionsfeier in Pots -
dam , daß eine Reichswehrkapelle dabei nicht mitgewirkt habe .
Jene „ Militärkapelle " könne nur eine der Kapellen gewesen sein ,
die mißbräuchlich in Miiitöruniform spielen . Weiter erklärt das

Reichswehrmmisterium , daß die Veranstaltung politisch und

daher Reichswehrangehörigen die Teilnahme an ihr verboten

gewesen sei . Das mag die „ Kreuz - Zeitung " zur Kenntnis nehmen ,
die am liebsten die ganze Potsdamer Reichswehr zum Antreten als

Westarp - Zuhörer kommandiert sehen möchte . Ob nicht doch Reichs -
wehrangehörige verbotswidrig sich als Staffage für diesen Ver -
tretcr altpreußischer Offizier - Göttlichkeit hergegeben
haben , ist uns im Augenblick nicht bekannt .

heilige ölücherbunügeheimniße .
Im Jntereffv der Landesverteidigung !

München . 1? . Juni .
Der neunte Verhandlungstag brachte die Vernehmung des

lzauptzeugen Schäfer . Schäfer ist der Führer und Organisator
des Blücher - Vundes und feit langer Zeit eine heiß umstrittene Per .
fönlichkeit An feinen Namen knüpfen sich verwickelte Intrigen poli -
tischer Art , die bis heute noch ungeklärt sind . Seine Führung im

Äücher - Bund war in der letzten Zelt hestigen Angriffen von innen

heraus ausgesetzt , deren So�le Arnold Rüge war . Aus zufälli -
gen Bemerkungen des Zeugen Kautter erfuhr man , daß dos be -
kannte Flugblatt wegen Schäfer von Rüge verfaßt und verbreitet
worden war . Die Aussoge des Schäfer deckt sich im allgemeinen
mit den Angaben der drei anderen Hauptzeugen . Von Wichtigkeit
ober ist feine Angabe , daß er bereits Weihnachten 1912 bei der

Po l i z e i d i rekt i o n München vorstellig geworden ist und dort
Meldung über Fuchs und Machhaus und ihr ? französischen
ckkldcr ersioteb Oscfnbar hat cber die Polizei diesen Angaben keine

Bedeutung beigemessen . Nicht einmal der Polizeipräsident wurde
von seinen Unteroroanen davon verständigt . Schäfer hat Milte

Februar noch ein zweite » Mal .

die Pelizeidirektion von diesen hochverräterischen Vorgänge «
verständigt ,

aber « wch diesesmol , und zwar an dein Tage , wo Richert gerade in

Münch « / , eingetroffen war , sah sich die Münchener Polizei nicht zu
einem irgendwie gearteten Eingreifen veranlaßt ,

Der Zeuge verbreitet sich dann über
"

, ■

die inneren Verhältnisse im Llücher - Vund . W- '

vor allem über die Treibereien des Rüge , Berger und Machhaus
gegen ihn als Führer . Diese Angaben mochte er allerdings mit
großer Vorsicht und verweigerte die Auskunft über besonders
delikale Fragen mit dem 5) inweis , dag er im Interesse der
Landesverteidigung darüber nur unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit sprechen könne . Das Gericht ging dann einstweilen
nicht njihFr auf diese Dinge ein . Schäfer hat im ganzen etwa 26 bis
28 Millionen Mark von Fuchs und Machhaus erhalten .

Ein Münchener Moröprozeß .
München , 13. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit einiger

Spannung sah man am Mittwoch einem Prozeß entgegen , in dem

sich der Hauptmann a. D. Dr . Römer wegen Aufforderung zum
Mord Zu oerantworten hatte . Di « Anklage behauptet , daß Römer
im August 1921 den Schriftsteller Wilhelm Kiefer alias Haupt -
mann o. Kessel in München wiederholt dazu aufgefordert habe ,
den kapikänleutnanl o. D. Ehrhardt und den Major Siebringhaus
zu ermorden . Als Grund dafür , daß die beiden Genannten beseitigt
werden müßten , setzte Römer dem Kiefer auseinander , er habe
unwiderlegliche Beweise dafür , daß Eh rhardt zu den Juden
abgeschwenkt sei und von dem Großindustriellen Regierungs -
rat K r a u ß , dem Freund « des Staatskommissars Weißmonn in

Berlin , finanziert werde . Von diesen Leuten sei ein sogenannter
nationaler Putsch geplank , der in nächster Zeit zur Ausführung ge -
langen und einen unermeßlichen Schaden für Deutschland hervor -

»rufen werde . Die Anklage stützte sich vollständig auf diese An -

gaben des Kiefers , der mit Römer zusammen in Oberschlesien
. gearbeitet " hatte in Gemeinschaft mit Dr . Arnold Rüg « .

In der heutigen Verhandlung erklärte nun dieser dunkle Ehren »
mann , daß er nach § 54 der Reichsstrafgesetzgebung seine Aussage
in jeder Weise verweigere , weil er durch wahrheitsgemäße Angaben
sich selbst einer strafbaren Handlung bezichtigen würde . Auf Grund

dieser Erklärung wurde der Angeklagte freigesprochen . Dabei führte
das Gericht aus : „ Die Verhandlung hat nicht nur leinen Deweis

dafür erbrocht , daß Römer die Tat begangen hat , sondern in der

Ueberzeugung des Gerichts steht fest , daß Römer die Tat nicht
begangen hat . Das Gericht tst ferner überzeugt , daß der Zeuge
Kiefer die Aussag « vor Gericht nur deshalb verweigert , weil er die
in der Voruntersuchung gemachten Angaben heut « , nachdem
er sie beeidigen sollte , in keiner Weise mehr aufrecht er -

halten kann . "
Es ist klar , daß nun gegen Kiefer selbst ein Verfahren

wegen verleumderischer Rachrede eröffnet wird .

verschärfter Druck .
Ein Todesurteil .

Frankfurt a. M. . 13 . Zuni . ( Eigener vrahtbcrlcht . i Das

französische Kriegsgericht in Mainz hol heute nachmittag den

Ingenieur der Ladischen Anilin - und Sodafabrik , Goerke . wegen

angeblicher , in der Pfalz verübter Sabotage zum Tode verurteile .

Einmonatige Einreisesperre .

Koblenz . 13. Zuni . ( TU. ) Der vezirksdelegierte der Rhein -
landkommission hat die Einreise aus dem unbesehte « in da »

besetzte Gebiet für eine « Monat gesperr » . Rur in

dringenden Fällen , bei Todesfällen usw . . wird eine Ausnahme
gemacht .

Betriebsrat Müllers Strafe erhöht .

Im Revisionsverfahren verhandelte das französische Kriegsge¬

richt erneut gegen den im Krupp - Prozeß zu 6 Monaten verurteilten

Betriebsrat Müller Der Prozeß ergab nichts Neue » . Müller

wurde zur hohen Strafe von 7 Monaten oerurteilt .

Munitionsschiebung in Münster .

Münster , 13. Juni . ( Eig . Drahtber . ) Gestern . Dienstag , nach -

mittag gelang es der Kriminalpolizei , in der Schützenstraße 18 000

Schuß Jnfanteriemunition 08 zu beschlagnahmen . Die Munition

war durch Kraftwagen von der Jnianteriekairrne nack der Schützen »

' traße zur Aufbewahrung in eine Privaiwohnung befördert worden .

Drei Verhaftungen erfolgten bereits : weitere stehen bevor .

Die Beteiligten gehören rechtsradikalen Kreisen an .

In dem Hause unserer Partcibuchhandlung in Münster wurde

in der Nacht zum Mittwoch eine der großen Spiegelscheiben ein »

geschlagen . ES handelt sich um eine rechtSbolschcwlstijche . Aktion " .

Im Laden fand sich ein Zettel mit der Ausschrift : . Schlaget « .

Ihr Säue 1*

Repressalien gegen Sprengungen und Attentate .

Elberfeld , 13. Juni . ( Eig . Drohtbcricht . ) In Wanne gibt es

jeden Abend Punkt 9 Uhr ein wildes Gewehrseuer . Die

Stadt Dortmund gleicht abends einem Heerlager : am Tage durch -

ziehen Patrouillen die Stadt . Passanten werden angehalten und

nach Waffen durchsucht , die Straßenbahnen werden willkürlich an -

gehalten , die Insassen werden nach Pässen und Waffen untersucht .
Neu ist , daß in Dortmund selbst Aerzte nicht mehr nach g Uhr auf
die Straße dürfen . In Dortmund sind gestern abend abermals

Hunderte von Verhaftungen vorgenommen worden .

Die Unterbindungen der Kohlentransporte nehmen in großem
Maße zu . Auf Grund der Verordnung 31 werden die Trans -

porte der Deputatkohl « unterbunden . Deshalb tritt

in den Bcrgarbeiterfamilien großer Kohlenmangel ein . Viele

Familien find kaum noch iu der Lage , warme Mahlzeiten herzu -
itellen , da teilweise auch die Gasversorgung unterbunden ist .

Dortmund . 13. Juni . ( Eca . ) Heute wurde von den Franzosen
der angebliche Mörder der beiden französischen Unteroffiziere

festgenommen . Nach französischen Angaben handelt es sich um einen

früheren deutschen Schupobeamten . Der verhaftet « versuchte

sich durch Flucht seinen Verfolgern zu entziehen und wurde bei '

der Flucht erschossen .

Aufrichtung der Zollbarriere .
Paris , 13. Juni . ( TU. ) Dos „ Echo de Paris " teilt mit , daß

in Ausführung eines auf d « Brüffelcr Konferenz gefaßten De -
schlusses die Rheinlandkommission heute die Wiederauf -
richtung ein « Zollbarriere zwischen besetztem und
unbesetztem Gebiet angeordnet habe . Di « deutsch « Ein -
fuhr , die bisher zollfrei ins besetzte Gebiet Hereingelaffen wurde .
wird künftig dem alliierten Zolltarif unterworfen werden .

Otto Brauns Rede verboten .

Essen , 13. Juni . ( WTB . ) Der französische Ortskommandant
hat an die Stadiverwaliung das folgende Schreiben gerichtet : „ Ich
teile Ihnen mit , daß der kommandierende General die Der .
öffentlichung der Rede des preußischen Ministerpräffdentcn
Braun über die rheinisch « Frage untersagt hat . Demzufolge ist
jeder Anschlag der Red « verboten , ebenso ihre Verbreitung durch
Flugblätter od « Zeitungen . "

*

Elberfeld . 18. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In LudwigShafen
sind neu ausgewiesen 28 Eisenbahner mit Frauen und 58
Kindern , im Bezirk Trier 40 Eisenbahner mit Frauen und
Kindern , zusammen 150 Köpfrn . Ter Eisenbahner Nießen muhte
die Wohnung mit samt seinem toten Enkelkind räumen , das in ihr
aufgrbahrt war .

'
-

' � V Hochverrat auch in Heften .
Sozialdemokratische Enthüllungen im Landtag .

Darmstadl , 13. Juni . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung
des hessischen Landtages kam es gelegentUch d « Be -
sprechung des Justizetals zu einem aufsehenerregenden Zwischenfall .
Der Abgeordnete Kaul ( Soz . ) begründete einen Antrag fein «
Fraktion , die Regierung um einen Gesetzentwurf zu « suchen , der
« « hindern solle , daß d « ehemalige Großherzog Absindungs .
gelder zu hochverräterischen Zwecken verwende . Der
Red « « erkteirle , er glaube nicht , daß d « ftüh « e Großherzog
Ernst Ludwig selbst hochv « räi « ische Absicksten verfolge , jedoch sei er
in d « Lage zu beweisen , daß in d « Umgebung des G. roß -
Herzogs solche Absichten beständen . Zum Beweis seiner Be¬

hauptungen verlas der Redner Rothen aus einem Tagebuch des

Grafen Hardenberg , von denen er b « eil sei , photographische
Abzüge zu liefern und aus denen hervorgehe , daß das zum mindesten
auf den Grafen Hardenberg und einige andere Herren der Um -

gebung de » Großherzogs zutreffe . In einer dieser Rotizen werde be¬

tont , daß es dem Grasen Hardenberg um die Wiederherstel¬
lung der Macht des Grohherzogs gehe , von einigen
Redn « n d « Rechten wurde die Benutzung derartiger privat « Tage -
buchnollzen , für die Graf Hardenberg allein die Ver¬

antwortung trage , und die nur auf unrechte Art in den Besitz
des Abgeordneten Kaul gelangt fein könnten , stark krittfiert . Ab¬

geordneter Kaul « klärte nachdem , daß die Fäden des Prozesses
Machhaus - Fuchs auch nach Darmstadt führten , und zwar in

v « bindunz mit d « Betreibung ein « Rheinbundpoliiik .

Die Glüenburger Wahlen .
Die Reichsgeschäftsstelle der Deutschen vollspartei teilt daS

vom WTB . bisher nicht mitgeteilte Ergebnis der LandtagSwahlen
mit , die danach folgendermaßen verliefen : Gewinn

1923 1920 bzw . Verlust

Deutschnationale . . . . 13 584 ( 3) 8 602 4 - 6 982
Landbund . . . . . .— 6 497 — 6 497

Deutsche Volkspartei . . . 43 810 ( 12) 40 431 4 3 379

Gruppen der Rechten zus . . 57 394 ( 1b) b5b30 ( 15 ) -s- 1 864

Demokraten . . . . . .36 065 (9) 80 108 ( 7) 4 - 5 957

Zentrum . . . . . . .40 310 ( 10 ) 39 513 ( 10 ) 4" 707

Soziaidemolraten . . . . 45 285 ( 12) 40 332 ( 11) » qnoR
Unabhängige . . . . . 2 195 ( 0) 20 234 ( 5 )
Kommunisten . . . . . 11 815 ( 2) 2 625 ( 0) + 9 190

Kommunistische Macke in Thüringen .
Weimar , 13. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Der thüringische

Landtag beschäftigte sich am Mittwoch mit einer kommuni »

stischen Interpellation betreffs Stellungnahme der Thürin »

gcr Regierung zur Politik der Reichsregi « ung . Bevor das Haus
in die Beratung eintrat , gaben sämtliche bürgerliche
Fraktionen einschließlich der Demokraten eine

gemeinsame Erklärung ab , daß sie im gegenwärtigen Augenblick

sich mit keinem Wort an der Beratung der kommunistischen Inter »

pellation beteiligen würden , weil sie maßlose Anwürfe , sinnlose »

Uebertreibungen und faustdicke Lügen enthalte . Als der kommu -

nistische Abgeordnete T e n n e r dos Wort zur Begründung erhielt ,

verließen die Rechtsfraktionen gemeinschaftlich d e tr

Sitzungssaal . Fröhlich gab nach einer ollgemeinen Mrech »

nung mit den Kommunisten folgend « Regierungserklärung ab :

„ Die Regierung hat und tonnte durch den Vorsitzenden des

Staatsministeriums nicht gegen die gemeinsame Niederwerfung der
Arbeiter des Ruhrgebiets durch deutsche und ftanzösche Truppen
vrotestieren , da ihr von einer Niederwerfung durch
deutsche und französische Truppen nichts be -
kennt war und bis auf den heutigen Tag nichts
bekannt geworden ist .

Für die Schaffung eines gemeinsamen Arbeiterselbst -
s ch u tz e s ist die Regierung nicht eingetreten . Der Standpunkt
zu dieser Frage ist den Interpellanten hinreichend bekannt .

Gegen die Forderung der Industrie Hot sich die

Regierung prinzipiell und entschieden ge »
wandt . Die Reichsregierung bat erklärt , daß sie die

Forderungen der Industrie nicht anerkenne . Das Angebot der

Industrie abzulehnen lag keine veranlassung vor ,
zumal die Leistung der Wirtschaft zum Zwecke der Reparation
durch einen Akt der Gesetzgebung erfolgen und dabei der Grad
de ? Belastung d « Industrie festgestellt werden muß . Die Re .

gi « tmg ist unter Hinweis auf den noch nie dagewesenen Luxus
gewisser Kreise in Deutschland für eine stärkere Belastung der
Industrie eingetreten .

Der Reichsregterung Cuno das schärfste Mißtrauen auszu¬
sprechen ist nicht Aufgabe der Landesregierung . Sof « n Ver »
anlassung dazu vorliegt , ist noch Artikel 54 der Retchsoerfassung
nur der Reichstag dazu berufen , ein Mißtrauensvotum gegen
die Reichsregi « ung auszusprechen . "

Im Anschluß an dies « Erklärung kam es zu lebhaften Aus -

einanderfetzungen zwischen der Sozialdemokratie und den

Kommunisten . Bei dem letzten kommunistischen Redn « , der be -

sonders ausfällig wurde , verliehen auch die fozialdemo -
kratifchen Abgeordneten den Sitzungssaal .

Ueber eine von den Kommunisten eingebrachte Entschließung ,
durch die das Verhalten der thüringischen Regierung in der

zur Debatte stehenden Fre . ge gemißbilligt werden soll , wird

am Donnerstag abgestimmt .

Freitag Entscheidung in Gberschleften .
Hindenburg , 13. Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) Die am Mittwoch

vormittag infolge d « inzwischen bekanntgewordenen Lohn « höhung
erfolgte teilweise Wiederaufnahme der Arbeit in
den großen Betrieben Hai auf die wilde Streikleitung eingewirkt .
Am Mittwoch nachmittag hat sie den Bericht ihr « noch Berlin zu
Verhandlungen entsandten , aber ohne positive Ergebnisse zurück -
gekehrten Vertreter entgegengenommen und beschlossen , für
Donnerstag einen Vetriebsrätekongreß einzuberufen , der

sich mit btr Streiklag « besoffen soll . Ferner wurde die Arbe ter -

Ichoft aufgefordert , orn Freitag vormittag 6 Uhr in den Be¬
trieben zu erscheinen , dort den Btricht der Beiriebsräts
über den verlauf des Kangreffcs entgegenzunehmen und dann

ftlvfr üb « Abbruch oder Weirerführung des Streiks zu entscheiden .
Plünderungen sind am Mittwoch entgegen anderslautenden Meldun »

gen in Beutben nicht vorgekommen .

Hindenburg , 13. Juni . ( WTV . ) Die wilde Streikleitung ber ' sf
gestern eine Belegichafteversammlung nach dem Park des Borst ?
werke » ein . Tie Polizei löste die Versammlung aus und ver -
haftet « zwei Mitglied « der Streikleitung .

Sleiwih , 18. Juni . ( WTB . ) Der in Oberfchlesten tätige Storni
munistensührer Markgraf ist wegen dringenden Hochver ,
ratsoerdochte » v « haftet worden .

Die neuen Leamlengrundgehält « , die wir gestern als Beschlüffe
de5 HauShaltSaiikschusseS mitteilten , gelten erst vom 1. Juli ab .



Der Kampf gegen die <

Der Reichstag trat gestern , Mittwoch , in die zweite
Beratung des vielumstrittenen Gesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten ein . Das Gesetz will

jeden , der an einer mit Ansteckungsgefahr verbundenen Ge -

fchlechtskrankheit leidet und dies weiß , zwingen , sich von einem

für das Deutsche Reich approbierten Arzt behandeln zu lassen .
Die Durchführung der aus dem Gesetz erwachsenden hygieni -
schen Aufgaben ist Gesundheitsbehörden zu übertragen . Die

zuständige Gesundheitsbehörde kann Personen , die dringend
verdächtig sind , geschlechtskrank zu sein und die Geschlechts -
krankheit weiter zu verbreiten , anhalten , ein von einem be -

hördlich dazu ermächtigten Arzte ausgestelltes Zeugnis über

ihren Gesundheitszustand vorzulegen oder sich der Unter -

suchung durch einen solchen Arzt zu unterziehen . Geschlechts -
kranke können einem Heilverfahren unterworfen und in ein

Krankenhaus gebracht werden , wenn dies zur Verhütung der

Entwicklung der Krankheit erforderlich erscheint . Die Anwen -

dung eines unmittelbaren Zwanges ist zulässig . Strafbar
macht sich auch die Person , die Geschlechtsverkehr ausübt , ob -

wohl sie an einer mit Ansteckungsgesahr verbundenen Ge -

fchlechtskrankheit leidet und dies weiß . Die Behandlung
von Geschlechtskrankheiten und Krankheiten oder Leiden der

Geschlechtsorgane soll in Zukunft nur den für das Deutsche

Reich approbierten Aerzten gestattet sein . Das Gesetz bringt
dann Erleichterungen für den Handel mit Gegenständen , die

zur Verhütung von Geschlechtskrankheiten dienen sollen . Auch

enthält es Vorschriften über den Schutz der Säuglinge gegen

geschlechtskranke Ammen und Schutz sonstiger Kinder gegen

geschlechtskranke Pflegepersonen . Der Kuppeleiparagraph er -

fährt insofern eine Milderung , als die Gewährung von

Wohnungen an Prostituierte im allgemeinen nicht mehr unter

Strafe gestellt wird . Das Gewähren von W o h n u n g e n an

Prostituierte , die das 18 . Lebensjahr vollendet haben , wird

nur dann bestraft , wenn damit eine Ausbeutung der Person ,
der die Wohnung gewährt ist oder ein Anhalten dieser Person

zur Unzucht verbunden ist . Verboten wird den Prostituierten ,

ihr Gewerbe in der Nähe von Kirchen , Schulen oder anderen

zum Besuch durch Kinder oder Jugendliche bestimmten Oert -

lichkeiten auszuüben , ferner in einer Wohnung , in der jugend -

liche Personen zwischen 4 und 18 Jahren wohnen , ferner m

Gemeinden mit weniger als 18 888 Einwohnern .
In der Aussprache traten schon starke Gegen satze

hervor . Es handelt sich vor allem um den Gegensatz zwischen
den Parteien , die das Problem mehr sozialhygiemsch und

denen , die es mehr religiös - sittlich auffassen . Ein Riß geht

durch alle Parteien des Hauses : in allen Fraktionen haben

sich Freund « und Gegner der Naturlheilmethode gefunden .
O

'

Im Reichstag teilte gestern Präsident Löbe mit , daß von

dem Becmtenbund der Freistadt D anzig dem deutschen General -

konsulot in Danzig 25 Millionen Mark als vorläufiger Betrag einer

Sammlung für die Ruhrhilfe überwiesen fei ; der Bund habe daran

die Versicherung geknüpft , daß er immer bereit sein werde , zur

Linderung der Rot der Stammesgenossen beizutragen ( Lebhafter

Beifall . ) Der Präsident spricht den Spendern den Dank des Reichs -

Zunächst werden die Derbrauchs st « uergesetze . die der

Geldentwertung angepaßt werden sollen , und in denen zum Teil

die bisherige Mengensteuer in ein « Wertsteuer umgewandelt werden

soll , dem Steuerausschuß überwiesen .
Der Gesetzentwurs über erneute Verlängerung der Geltungs -

dauer des Gesetzes betr . vorübergehende Herabsetzung oder Auf -

Hebung von Zöllen bis Ende Ottober 1924 wird verabschiedet .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs zur

Bekämpfung öer Geschlechtskrankh »iten .
Abg . Dr . Groljahn ( Soz . ) :

Es ist erfreulich , daß dieses Gesetz endlich aus dem langen Vor -

bereitimgsftadium an dieses chaus gekommen ist . Wir müssen mit

einer Million Geschlechtskranker rechnen . Die Länder haben

diesem Gesetz Schwierigkeiten gemocht, weil sie mit dem Grund -

prinzip die Reglementierung der Prostitution durch
eine Fürsorge zu ersetzen , nicht «inverstanden waren . Bisher

stehen die in Betracht kommenden Frauen unter einem Aus -

n a h m e g e s e tz. Di « Reglementierung hat nach Ansicht der

Sachverständigen für die Verhütung der Geschlechtskrankheiten
nicht geleistet , was si « hätte leisten sollen . Die Sittenkontrolle

verhindert die Prostituierten auf Lebenszeit , zur Arbeit zurückzu -

kehren . Das Gesetz verhindert in Zukunft die Verheimlichung der

Geschlechtskrankheiten , die Erkrankten können zwangsweise der Heil -

behandluna zugeführt werden . Eine Behandlung durch Richtärzte

ist unter Strafe gestellt : damit wird den approbierten Aerzten ein

Monopol gegeben , und das geht uns zu weit , weil jeder über

seinen Körper frei soll verfüqen können . Wir sollten deshalb das

Gesetz nicht mit dem Ausschluß der Lmenbehandlung belasten .

Rlich dem geltenden Gesetz war es verboten , an Prostituierte Woh -

nungen zu vermieten , dadurch waren diese der Willkür unter -

geordneter Polizeiorgane ausgesetzt . Auch darin bietet das vor -

liegepd « Gesetz eine Verbesserung . Dem Ausschuß ist es auch

gelungen , eine geeignete Fassung zu finden , um die Ankündigung

von Mitteln der Prophylaxen zuzulassen . Wir sind mit dem Gesetz

einverstanden , müßten e » aber ablehnen , wenn an dem Grundge -

danken der Aufhebung der Reglementierung gerüttelt werden soll . c.

( Beifall bei den Soz�)

Reichsmirnster des Innern Oestrt :
Bei der ungeheuren Zahl von einer Million Geschlechts -

kranker würde tüe Regierung etwas versäumen , wenn si « nicht mit

eller Macht bemüht sein würde , einzugreifen . Wir rechnen mit

250 000 Fällen von Syphilis , mit 100 000 Kranken , die der Kranken -

hausbehondlung bedürftig sind , mit Hunderttausenden Geburtsaus -

fällen infolge von Gonorrhoe , Allerdings kann diese Statistik nicht

ganz exakt sein , - aber sie wird durch die Praxis bestätigt , und vor

ollem hat
mit und seit dem Weltkriege die territoriale Ausdehnung der

Geschlechtskrankheiten ungeheuer zugenommen :
die Gefolm besteht nicht mehr allein in den Großstädten , sondern auch

auf dem Lande finden sich dies « Krankheiten , ohne daß bisher Vor -

sichtsmaßregeln getroffen stiid . Um dös ganze Bild zu entrollen ,

muß man auch auf das hygienische Gebiet übergreifen und an die

zerstörten Ehen und zerstörtes Lebensglück denken . Erst ein Einblick

m die Irrenanstalten , die Idiotenhäuser , die Siechenhäuser und

in die Ergebnisse der Fürsorgeerziehung ergibt das volle
Vild der weiten Zerstörung durch die Geschlechtskrankheiten . Die

Frage ist in erster Linie eine solche der Seuchenbekämpfung ,
Wir wollen dem Kranken nichts auferleasn , was nicht schon in der

Seuchenbekämpfung allgemein durchgeführt ist . Räch dem heutigen
Srand der Wissen/chast können wir mit Erfolg gegen die An -

steckungsgefahr eingreifen . Jeder nicht voll Luszeheilt « ist für seine
Umgebung und für sich selbst eine Gefahr . Gegen eine Durch -
brechungd - r wissenschaftlichen DeHandlung müßten die schwersten
Bedenken erhobkn werden . Damit gegen die Notmcheilkundigen
Stellung zu nehmen , davon bin ich weit entfernt . Aber es fragt
sich, ob auf diesem Gebiet ein « andere Heilbehandlung zugelassen
werden kann , da die Frühdiagnose über das Schicksal des Patienten
und seiner Umgebung entscheidet und die Heilung gewährleistet .
Wird das Leiden erst chronisch , so ist die Heilung sehr erschwert .

Sefthlechtskrankheiten .
Die Regierung verhehlt sich keineswegs , daß die Mitwirkung der
gesamten Oeffentlichkeit und aller Faktoren notwendig ist , die als
kulturelle , religiöse , erzieherische Kräfte , als Vertreter der Jugend -
bildung und Charakterbildung an der Zuückdrängung der Geschlechts .
krankh' eiten arbeiten . Ich bitte dafür zu sorgen , daß die Vorlage in
einer Gestalt vereinbart wird , die es ermöglicht , den KaKmpf gegen
diese Volksseuche nachdrücklich aufzunehmen . ( ( Beifall . )

Abg . Frau Neuhaus ( Z. ) spricht für die Vorlage .
Abg . Dr . Sttalhmann ( Dnat . Vp. ) : In der Ausbreitung der Ge -

schlechtskrankheiten ist eine . Art Nemesis zu erblicken für die Zu-
nähme der materialistischen Weltanschauung , die auch die sitt -
l i ch e n Grundlagen der Ehe und Familie negiert . Mit gesetzgebe -
rischen Mitteln ist sittlichen Schäden schon beizukommen . — Der
Redner macht dann rechtliche Bedenken geltend .

Abg . Dr . Luther ( D. Dp. ) begrüßt das Gesetz .
Abg . Wulle ( deutschvölkisch ) spricht gegen „ Sexual - Kapitalis -

mus und Saloarfanismus " .
Abg . Heydemann ( Komm . ) begründet einen Antrag , wonach alle

Erwachsenen zwischen 14 und 60 Iahren sich regelmäßig aus
das Vorhandensein von Geschlechtskrankheiten untersuchen
lassen sollen .

Darauf wird die Beratung unterbrochen .
Der Reichstag beschließt dann noch in einer

9 . Ergänzung öes Sesolöungsgesetzes
die Erhöhung der Grundgehälter . Ein von dem Gen . Bender be -
gründete ? sozialdemokratischer Antrag will die Gehälter der
unteren und mittleren Beamten erhöhen , um die Spannung
zwischen diesen und den hohen Beamteng «Haltern zu mindern . Der
Antrag wird von den bürgerlichen Parteien abgelehnt . Di «
Sozialdemokratie stimmt schließlich gegen das ganze Gesetz , um
diesmal ihrem Unwillen darüber stärkeren Ausdruck zu geben , daß
die schon seit Jahren von uns fortgesetzten Bemühungen , die Span -
nung zwischen oberen Beamten und mittleren und unteren Beamten
zu vermindern , immer wieder nicht genügenden Erfolg hoben .

Heute , Donnerstag , 2 Uhr : Kleinere Vorlagen : Fortsetzung der
Beratung des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung der Geschlechtstrank -
Herten .

Schluß 7K Uhr .
*

Am Schluß der gestrigen Reichstagssitzung wurde in zweiter
und dritter Beratung die neunte Ergänzung des Besol -
dungsgesetzes verabschiedet . Die Regierungsvorlage sah zwi -
schen den Besoldungsgruppen III und XIII eine Spann « von 1 zu
4,5 , also eine wesentliche Verschlechterung der unteren und mittleren
gegen die höheren Beamten vor . Zur Beseitigung dieses unerttäg -
lichen Unrechts hatte die sozialdemokratische Fraktion unter Zu -
grundelegung einer 37fachen Erhöhung des bisherigen Grundgehalts
einen Antrag eingebracht , der zwischen den Gruppen III und XIII
eine Verminderung der Spannung auf 3,5 vorsah . Die -
ser Vorschlag einer sozial gerechten Besoidungsgliederung war ge¬
eignet , «ine gesunde Grundlage zu schassen , um das bisherige Besol -
dungsunrecht der schematischen Teuerungszahlungen zu beseitigen .
Mit vollem Recht hat da unser Redner betont , daß die darbende Be -
amtenschaft nicht von Spanmingen leben könnten , sondern daß die
untersten Gruppen winde st ens das Existenzminimum
haben müßten . Nur so wäre ein einigermaßen menschenwürdiges
Leben der unteren Beamtenschichten zu erreichen . Die bürgerlich «
Mehrheit des Reichstags lehnte aber unseren Antrag ab und nahm
den Antrag Höste an , der zwischen den Gruppen III imd XIII
eine Spannung von 1 z u 4 vorsieht . Unser « Partei hat sich in fach -
licher Mitarbeit bis zuletzt bemüht , eine Verbesserung des Gesetzes
zu erzielen . Unsere Bemühungen scheiterten aber an dem g e s ch l o s-
jenen Widerstand der bürgerlichen Parteien , die
unseren Antrag niederstimmten . Die sozialdemokratische Fraktion
hat darum geschlossen das Besoldungsgesetz abgelehnt ,
um der Regierung einmal klipp unb klar zu zeigen , daß sie nicht
gewillt ist , die ossensichtlich « Berschlechterung der Existenzverhältnisse
der breiten Beamtenschichten mitzumachen . An der Beamtenschast
liegt es nun , sich im Kampf um einen angemessenen Kopfzuschlag
in ihren Gewerkschaften durchzusetzen . Die Bereinigte Sozial -
demokratische Partei wird die Beamten in diesem Kampf gegen die
Derelendung energisch unterstützen .

Preußens Zinanzen .
Wann löst man die Hohenzollerufrage .

Der Preußische Landtag nahm am Mittwoch noch einer
kurzen Aussprache bei der Einzelerörterung in der zweiten Be -
ratung den choushalt der Gestütsoerwaltung gemäß den
Ausschußbeschlüssen cm. Der demokratische Antrag auf Streichung
der Ausgaben für das Landgestüt Osnabrück wurde im Hammel -
fprung mit 122 gegen 97 Stimmen abgelehnt . Das Haus ging dann
an die Beratung des

Haushalts öes 5! nauzminksteriums .
Unsere Genossen haben dazu ihren im Hauptausschuß abgelehn -

ten Antrag auf Vorlegung einer Denkschrift über das Ergebnis der
Nachprüfung der

EigentumsverhSUnisse am hohenzollernvermögen
wieder eingebracht , den Genosse Lüdemana im Rahmen seiner in -
struktioen Ausführungen wirkungsvoll begründet « .

Wir müssen zunächst — erklärte Genosse Lüdemann — unserem
Befremden darüber Ausdruck geben , daß die Deutsche Volkspartei
entgegen den Erklärungen ihrer Führer den sozialdemokratischen An -
trag , der die Staatsregierung auffordert , alle Möglichkeiten zur
Ueberführung der Staatsbetriebe in eine mo »
derne Betriebsform zu prüfen , gestern abgelehnt hat . Wir
werden der Deutschen Volkspartei noch einmal Gelegenheit geben ,
in einer Abstimmung sich zu voller Kraft durchzuringen .

Herr Dr . Leidig von der Deutschen Dolkspartei hat gestern
auf einen Zwischenruf hin gemeint ,

die Frage der Soldlöhne
gehöre nicht hierher . Wo gehört denn dann diese Frage eigentlich
hin ? Wir sind der Auffassung , daß diese Frage gerade heute und
auch für den Herrn Finanzmini st er von großer Wichtigkeit
und Bedeutung ist . Niemand , der mit den Arbeitermassen irgendwie
etwas Fühlung hat , ist sich darüber im Zweifel , daß

in den Massen eine große Gärung
vorhanden ist . Die L a g e i st ernst , und die Regierung sollt « mit
größter Aufmerksamkeit die Unruhe in den breiten Schichten des
Volkes beobachten . Es ist gerade eine Ausgabe des Finanzministers ,
Mittel bereitzustellen , die es ermöglichen , daß produktive Ar -
beit geleistet und Arbeitslosigkeit beseitigt werden kann . Wir brau -
che » Mittel für die produktive Erwerbslosenfürsorge ,
Mittel sü ? produktive Arbeit aller Art , für Hafenbau ,
Elektrisierung usw . Auch die Krise auf dem Baumorkt in die -
sem Frühjahr hätte sich vermeiden oder jedenfalls lindern lassen ,
wenn beizeiten größere Mittel für den Wohnungsvau
zur Verfügung gestellt worden wären . Die Gärung in den Massen
wurde noch verschärfr durch das Gefühl ii� der Bevölkerung , daß die
Behörden in gewissen Fragen in einer schwer verständlichen Untätig -
keit verharren . So scheint in der Frage de , Hohenzollern -
Vermögens nichts zu geschehen . Wir verlangen endlich
einmal vollständige Klarheit . Es ist für unser « Situation nur
von Nutzen , wenn endlich in der - Frage des Hnhenzollernvermögens
die ganze Sachlage ausgedeckt wird , damit dos Volk weiß , worum
es sich materiell und formell handelt . Wir sind nicht der Ansicht ,
daß es hier nur Rechtsfragen zu lösen gibt . Wir sind der
Aussassurg . daß man hie ? vor einer eminenten politischen An -

gekegenheit des Landes steht . Sind die Deutschnaüonolen
vielleicht für die

Anwendung des Rechks . das die Hohenzollern in früherer Zeil
in solchen Fragen selbst angewandt haben ?

Zum Beispiel im Jahre 1866 ? Wir sind der Meinung , daß des
Recht der Gegenwart und der Zukunft entscheidend ist . Es kann
kein Zweifel darüber bestehen , daß ein großer Teil des Hohenzollern -
Vermögens dadurch entstand , weil die Hohenzollern früher als Re -
Präsentanten des preußischen Bolkes galten und auch für die Pflege
der Kunst und ähnliche Dinge Gelder aufwenden sollten . Dieses
MandatderHohenzollernbestehtheutenichtmehr .
Also müssen die Konsequenzen gezogen werden . Jedenfalls
muß schnell Klarheit geschaffen werden .

Dem Finanzminister möchten wir ans Herz legen , dafür zu for -
gen , daß die

Anpassung der Sehälker und Löhne an die Geldentwertung
möglichst rasch oonstatten geht . Bei den Beamten ist ja bereits in
dieser Hinsicht etwas geschehen : aber damit ist noch lange nicht alles ,
was hier zu tun ist , getan . Weiß der Finanzminister uns vielleicht
über die Ding « etwas zu sagen , wie sie in dem vom „ Vorwärts "
gebrachten Rundschreiben einer gewissen Finanzbeamten -
organisation zutage getreten sind ? Das sind recht eigenartige
Zustände , die auf die Arbeit in den Finanzämtern ein merkwürdige ?
Licht werfen . Notwendig ist ein besserer Austausch zwischen
den Beamten der Prooinzial Verwaltung und der Z e n-
tralbehörden . Die Zentralbehörden können recht wohl etwas
frisches Blut brauchen . Wir wünschen , daß überall dort , wo
es sachlich begründet ist , den weiblichen Angestellten der Weg zur Be -
amtenstelle geöffnet wird . Wir wollen kein Männerprivileg dort .
wo Frauenarbeit zweckmäßig ist . Wir verlcmgen Gleichberechtigimz
und sachgemäße Verwendung unten wie oben .

Merkwürdig berührte uns im Haushalt dieses Jahres ein « Po¬
sition für die Technische Not Hilfe in Höhe von 20 Millionen
Mark . Di « Technische Nothilse ist eine Angelegenheit des Reiches .
Auf unsere Erkundigung hin , wieso diese Position in den Etat ge -
kommen sei , hieß es , das Handelsministerium habe sie gewünscht . Da ?
Handelsministerium erklärt , es wisse nichts davon . Eine etwa ?
mysteriöse Geschichte . Die Position berührt um so merkwürdiger .
als die Technische Nothllfe nahe daran ist , überflüssig zu wer -
den . Jedenfalls haben die Gewerkschaften dem Reichsarbeitsmini -
sterium Mitteilung darüber gemacht , wie künftighin die Perrich -
tung der Notstandsarbeiten bei Streiks sichergestellt
wird . —

Bei der Vergebung rrn staatlichen Bauaufträgen soll
gewiß auch das Handwerk des Mittelstandes berücksichtigt werden .
aber ebenso gut und vielleicht mit noch mehr Recht haben die g c-
meinnützigen Organisationen d » r Arbeiter An -
spruch auf Berücksichtigung . Eigentlich sollten ja die sozialen Bau
betrieb « von der Staatsverwaltung besonders berücksichtigt werden .
da sie ahne Gewinnabsichten arbeiten und also vorbildlich wirken .
Aber wir verlangen gor keine Bevorzugung , wir verlangen nur
Gleichberechtigung , gleiche Berücksichtigung bei der Heranziehung
zum Wettbewerb . Unser dahin gehender Antrag ist im Hauptaus -
schuß zu Fall gebracht worden . Di « Gründe für dieses Borgehen
sind uns vollständig unerklärlich . Vielleicht kann man jetzt erfahren .
wie dieses Vorgehen gerechtfertigt werden soll . Wir haben unseren
Antrag deshalb abermals eingebracht .

Die Vertreter der bürgerlichen Parteien verlangten eine Eni -
scheidung m der Hohenzollernfrage nach Recht und ' Ge -
rechtigkeit und gaben der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen möge .
zu einer Verständigung zu kommen . Der Kommunist Chorpen -
tier forderte die Beschlagnahme des Hohenzollern -
vermögen « zugunsten der Schwerkriegsbeschädigten — Nächste
Sitzung : Donnerstag 11 Uhr .

Der Aeltestenrat des Preußischen Landtags legte den Geschäfts -
plan für die Zeit bis zu den großen Sommerserien fest . Am
Donnerstag sollen u. a. die Abstimmungen zum Haushalt des
Staatsministeriums ersolgen, am Freitag w. ll man Polizei -
fragen besprechen , am Sonnabend Etatsreste erledigen . Sc
soll dann die 3. Beratung des Haushalts abgeschlossen werden .
Außerdem stehen noch zur Erledigung die Verabschiedung de ?
Heimstättengesetzes , des Gesetzes über die Berufsschul - -
Pflicht und über B o den v erb e sserüng , die 1. Beratung
dcs Landes Wahlgesetzes . Die letz ' « Iuniwoch ! soll für
Vollsitzungen beratungsfrei bleiben , da man die Derabfchie -
dung des Landessteuergesetzes im Reichstage abwarten will , um
noch das Ausführungsgesetz angesichts der Not der Gemein -
den baldigst zu verabschieden . Außerdem will man auch den Entwurf
betreffend Uebertragung der P- mwaltung und Ausbeutung de ?
staatlichen Bergwerksbesitzes an eine Gesell -
s ch a f t m. b. H. noch verabschieden . Entgegen der ursprünglicher
Absicht wird dos Haus deshalb erst ( ! ) am 7. Juli in die Sommer -
ferien gehen können .

Saarbewohner unö Regierungskommisilon
Protest an den Bölkerbnnd .

Die politischen Parteien und die Landesratsfrak -
t i o n de » Saargebiets haben eine Denkschrift an den Völker -
b u n d gerichtet , in der gegen die bekannte Mißwirtschaft der
vom Völkerbund eingesetzten Regierungskommisston Protest er -
hoben wird . Die Klagen stützen , sich auf folgende sechs Punkte :

1. Die Belassung des französischen Militärs im Saar -
gebie : und die Derhinderung der bestimmungsgemäß vorgesshenen
Schaffung der örtlichen Gendarmerie .

2. Das Versagen der Regierungskommission in dem Berg -
a r b « i t e r st r « i t an der Saar , wo sie sogar ganz e i n s e i t i e
zugunsten der französischen Bergverwaltun ?
eingriff und versuchte , den Streik mit Gewall niederzuschlagen . Al -
Beweis werden die berüchtigte Notverordnung und das Verbot des
Streikpostenstehens herangezogen .

3. Das Versagen der Saar - Regierungskommission in der An -
Wendung der sozialen Gerechtigkeit . Der Präsident der Regierungs -
kommission schreckte sogar nicht davor zurück , mit der Auflösunx
der Arbeitergewertschaften und der Beschlagnahm�
ihrer Kassen zu drohen . Wichtige Arbeiterschutzmaßnahmer
hat sie unterlassen .

4. Uebertragung des Schutzes der Interessen der Bewohner de :
Saargebiets im Ausland an - Frankreich , die sich als völlil
ungeeignet und wirkungslos erwiesen hat , da die Anrusunc
dieses Schutzes fast ausschließlich mit Verletzungen der Interessen
von Saargebietsbewohnern durch Frankreich erfolgte . Diese Aus¬
landsvertretung hat vor allem versagt bei den häufigen Inter -
essengegensätzen zwischen Saorgebiet einerseits und fran -
zösischer Zollverwaltung und Interalliierter Rheinland -
kommission andererseits . Die den Saargebietsbewohnern zugesichert - -
Freizügigkeit überall in Deutschland wurde durch Maß¬
nahmen der Rheinlandkommission im Falle des Kommerzienrats
Dr . Röchling aufgehoben , ohne daß die Regierungstommifston mit
Erfolg gegen dies « Maßnahmen eingeschritten ' st . Dasselbe trifft zu
bei- der Erschwerunq bzw . gänzlichen Unterbindung des Waren
und Güterverkehrs zwischen dem Saargebiet , dem besetzter
und unbesetzten Deutschland .

5. Eingriff in die kulturellen und religiösen Frei -
l�e i t e n der einheimischen Bevölkerung , Förderung der ftanzösischer
Schule im Saargebiet unter gröblichster Verletzung der Saarstatute -
bestimmungen . Geistige Abschnürung und Verkümmerung der Be -
völkerung und ihrer Verbindungen mit der deutschen Geisteswelt .

6. Mißachtung der Wünsche und Beichwerder
durch die Saarregierungskommisston , Nichtanhörung der gewählter
Vertreter der Bevölkerung , Nichtberücksichtigung der Deschlüss « und
Einsprüche des Landesrais .

Die Denkschrift schließt mit einem Appell , die verbrieften Rechte
des Saarstatuts wiederherzustellen und die Grundsätze des
Völkerbundes ; Gerechtigkeit , Freiheft , Selbstbesuoommg zu
verwixtlichen , � . & . . . . . . . . . .



OeweMhastsbewegung
Die Loröerungen öer Eisenbahner .

Am Dienstag abend fand im Gewerkschaftshaus eine stark b«-
suchte allgemeine Mitgliederrersammlung des Deutschen Eisen -
bahnerverbandes , Ortsgruppe Verlin , statt . Der 1. Bevollmächtigte
sprach über das Thema : „ Die gegenwärtige Lage der
Eisenbahn « r . " Seine Ausführungen gipfelten darin , daß bei
einer Fortführung der bisherigen Lohnpolitik die Lebenshaltung zur
völligen Berels ndung der arbeitenden B « -
völker ung führen müsse . Die Versammlung war einmütig der
Ansicht , daß die verzweifelt « Lage der Eisenbahner sofort durch eine
einmalige Zuwendung zu verbessern sei . Beifolgende E n t s ch l i c-
ß u n g fand einstimmige Annahme :

„ Die am 12. Juni im Gewerkschaftshaus tagende Mitgliederver -
fammlung des DEV . , Ortsgruppe Berlin , stellt an die Regierung
folgende Forderungen :

1. Unverzügliche Auszahlung einer ein -
maligen Entiä , uldungsfumme als Ausgleich gegen -
über den von der Preisentwicklung weit überholten Bezügen vom
IS . Mai bis 13. Juni .

2. Erhöhung der Gehälter und Löhne ab
1 6. I u n i um mindestens 100 Proz .

3. Schutz aller Arbeitnehmer gegen weitere wirt -
schaftliche Verelendung und Hebung ihrer unerträglichen sozialen
Lage durch entschiedene Maßnahmen , insbesondere durch :

s ) Festsetzung von wertbeständigen Bezügen für
alle Bediensteten .

b) Gewährung von M i n d est r ea l r e n t e n für alle Für -
sorgeberechtigten .

4. Ausschaltung des privaten Unternehmer .
t u m s von den Arbeiten der Reichsbahn und Unterlassung oller
willkürlichen mit der Wirtschaftlichkeit der Betriebe im Wider -
spruch stehenden Entlassungen seitens der Rrichsbahnverwaltung .

Die Bersommelten erwarten , daß diese notgedrungenen Forde -
rungen , deren Vertretung sie dem Haupworstand des DEV . über -
tragen , bei den kommenden Verhandlungen die weitestgel�nde Be -
rücksichtigung finden , und daß die unter 1 genannte Zahlung unter
allen Umständen noch im Laufe dieser Woche erfolgt . Nur durch
eine solche der verzweifelten Notlage gerecht werdende Maßnahme
kann der in allen Betrieben drohende Streik der Eisenbahner Bcr -
lins noch verhindert werden .

Das Lohnabkommen in der Metallindustrie .

Nachdem am Dienstag Verhandlungen zu einer neuen Lohn -
regelung in der MetaSindustrie zwischen Vertretern des Deutschen
Metallr . rbeiterverbandes und des VBMJ . stattgefunden haben , traten
gestern abend die Funktionär « des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes im Saalbau Friedrichshain zusammen ,
um zu dem Ergebnis Stellung zu nehmen . Bevollmächtigter U y r i ch
führte als Berichterstatter aus , daß bei den Verhandlungen die
Unternehmer wohl auf dem Standpunkt standen , daß die Teuerung
mehr angewachsen sei , doch ober nicht so, um eine größere Zulage
zu . gewähren . Sie seien gegebenenfalls geneigt , die Löhne um
10 Proz . zu erhöhen . Dieses minimale Zugeständnis konnte
natürlich für uns kein « Verhandlungsbasis bedeuten . Erst nach
stundenlangen Verhandlungen einigten sich beide Teile auf 3 0 Pro -
z e n t, wobei die Unternehmer erklärten , daß sie darüber nicht hin -
ausgehen könnten , um so mehr , weil die Löhn « in der Metallindustrie
gegenüber den anderen Jndustricgruppen an der Spitze marschieren .
Das Lohnabkommen solle bis zum 24. Juni gelten . Die Auswirkung
der neuen Zulage würde in der ersten Klaffe einen S t u n -
denlohn von 4 00 0 M. bringen . Alle anderen Klassen erhöhen
sich um den gleichen Hundertsatz . Di « Akkordarbeiter erhalten den -
selben festen Stundenlohn wie die Lohnarbeiter . Das Metall -

n liartell hat ' zu dem Ergebnis keinen bindenden Entschluß gefaßt , die
Funktionäre sollen selbst entscheiden . Eine telephonische Umfrage
des Metallarbeiterverbandes in größeren Betrieben , wie sie sich zu
dem neuen Lohnabkommen stellen , hatte kein eindeutiges Ergebnis .
Lehnen wir das Lohnabkommen ab , so muß das Reichsarbeits -
Ministerium angerufen werden . Vor Sonnabend würde ein Schieds -
gsricht nicht zusammentreten können . Steigt die Teuerung aber
weiter , so besteht die Möglichkeit , schon früher erneut in Verhand -
lungen treten zu können . Auch die Frage der Wirtschaftsbeihilfen
wurde erörtert . Die Unternehmer lehnen Wirtschaft s-
bei Hilfen grundsätzlich ab und begründen diese Ablehnung
damit , daß , wenn Wirtschaftsbeihilfen in der Metallindustrie gewährt
werden , ander « Jndustriegruppen sich zurückgesetzt fühlen würden .
Im übrigen schnellen dann auch die Lebens - und Bedarfsmittel -
preise noch weiter in die Höhe . Di « Diskussion zeigte mit
außerordentlicher Deutlichkeit , in welcher Notlage sich die Ar -
beiterschaft befindet . Das Verhalten der Arbeitgeber , nicht über
4000 M. Stundenlohn hinauszugehen , fand auf allen Seiten ein «
scharfe Ve r u r t e i l u n g. Die Gewerkschaften müssen endlich
zum Kampf gegen die Unternehmer vorgehen . Dedauert wurde
auch der immer größer werdend - Lohn unterschied zwischen
Klasse l und V, zwischen gelernten und ungelernten Arbeitern .
Fast alle Redner traten für Ablehnung des neuen Abkommens ein .
Nach einem kurzen erläuternden Schlußwort Uhrichs wurde die
Abstimmung vorgenommen , in der dir Funktionäre das L o h n a b -
kommen annahmen und die Verhandlungskommission beouf -
tragten sofort in erneut « Verhandlungen einzutreten .
Folgende Löhne werden jetzt gezahlt : Klasse I 4000 M. ,
Klasse II 3880 M. , Klasse III 3780 M. , Klasse IV 3630 M. .
Klasse V 3330 M. Bon18bis21 Jahren Klasse I 3400 M. ,
Klasse II 3300 M. . Klasse III 3200 M. , Ksass « IV 3100 M. . Klasse V
8000 M. Die fe st « n Stundenzuschläge betragen in Klasse I
900 M. , Klasse II 870 M. , Klasse III 880 M. , Klasse IV 823 M. ,
Klasse V 795 M. Jugendliche Arbeiter von 14 bis
13 Jahren 710 M. , 13 bis 16 Jahre 1000 M. , 16 bis 17 Jahre
1290 M. . 17 bis 18 Jahre 1330 M. Weibliche Arbeiter
18 bis 21 Jahr 2300 M. , über 21 Jahrs 2700 M. Der feste
Stundenzuschlag beträgt über 18 Jahre 603 M.

Lohnpolitik unü Sewerkfihasten .
Der Bundesvorstand des ADGB . hat sich in einer Sitzung am

Mittwoch « ingehend mit der Frage der Sicherung der Löhne gegen
die Entwertung durch Valutasturz und Teuerung beschäftigt . Er

beschloß , diese Frage zum Gegenstand gemeinsamer Ver -

Handlungen und Schritte der gewerkschaftlichen
Spitzenverbände zu machen . Die Gewerkschaften werden er -

sucht , diese Ausgestaltung der Lohnpolitik zu prüfen
und durch Erörterung in der Arbeiterpresse einer Klärung entgegen -
zuführen . Eine endgültige Entscheidung über die Frage soll in der

nächsten Bundesvorstandssitzung gefällt werden .

Achtung , VSPD . - Setriebsfraktionen .
In letzter Zeit versucht die Kommunistische Partei unter den

verschiedensten Deckadressen wie „1 3 e r Ausschuß " , „ Kon -
trollausschuß usw . an unsere Genosssn in den Betrieben
„ heranzukommen " . In diesen Zusammenkünsten wird unter der
Parole „ Wie schaffen wir die Einheitsfront " die wüsteste Hetze gegen
unsere Partei betrieben . Größter Wert wird darauf gelegt , einen
oder mehrere VSPV . - Genossen zur Unterschrist irgendeines Ausrufes
zu gewinnen . Der Zweck dieser Uebung ist klar ! Es soll durch die

Veröffentlichung der Unterschriften in der „ Roten Fahne " der Ar -

beiterschaft gezeigt werden , daß „ Gegensätze " in unserer Partei be -

stehen , insbesondere Gegensätze zwischen Führern und den Massen .
Tie Lieblingsbeschäftigung dieser Leute besteht darin , die Führer als
Perräter zu „ brandmarken " , um so die Anhänger am Sozialismus
irre und für die KPD . gefügig zu machen .

Ein Teil der bisherigen Unterschriften sind sicherlich fingiert ,
aber «in kleiner Teil unserer Parteigenossen ist leichtgläubig solcher
Einladung gefolgt und sah erst nachher ein , daß er nur mißbraucht
worden sei .

wir warnen daher die Funktionäre , betriebs - oder bezirksweise
solche Arrangements der SPD . zu beschicken und ersuchen , solche Ein -

ladungen sofort an das Bstriebsfekretariat einzusenden .

Nchtuna ! Referenten ! Achtnna !

Morgen , Freitag , den 15. Zuni , abends 7 Uhr :

Konferenz aller Referenten öer Partei
im „ Luckauer Hof " ( Musensaal ) . Luckauer Straße 15

Vortrag des Genossen Dr . Rudolf vreitfcheid über :

„ Die gegenwärtige politische Lage "

Der Streik der Maßschuhmacher beendet .

Am 8. und 9. Juni fanden Verhandlungen zwischen den Parteien
statt , die zu einer Einigung geführt haben . Der im Betriebe
der Firma Breitsprecher vorhandene Arbeitswillige wird im

Lederlager so beschäftigt , daß er mit der übrigen Arbeiterschaft
nicht zusammenlommk . Die Arbeitgeber haben den Tarifvertrag
in der von den Arbeitnehmern gewünschten Fassung unterzeichnet
und sich zur Zahlung einer Summe von 30 000 M. am Tage der
Arbeitsaufnahme verpflichtet . Der Mindeftstundenlohn wurde für
die Woche vom 4. bis 9. Juni 1923 auf 3000 M. und vom 11 . bis
16. Jnni auf 3600 M. festgesetzt . Die bereits eingereichten Klagen
auf Schadenersatz werden zurückgenommen . Die Branchen -
Versammlung der Arbeitnehmer am 11. Juni 1823 hat diesen
Abmachungen zugestimmt und beschlossen , am 12 . Juni
die Arbeit wieder aufzunehmen . Der neue Tarif kann im
Verbandsbureau , Engeluser 24 , gegen Vorzeigung des Mitglieds -
bucheß abgeholt werden , desgleichen das mir den Innungen ab -

geschlossene neue Lohnabkommen zum Minimallohntarif .

Juni - Gehalk der Angesiellleo der Rletallinduslrie ! Am Mitt -

woch haben zwischen den Tarifvertragsparteien der Metallindustrie
Verhandlungen stattgefunden , die nach längerer Dauer ein

vorläufiges Ergebnis gebracht haben , über das eine

Funktionärversammlung am nächsten Freitag endgültig entscheiden soll .

Die Belegschaft der Firma Alagnesia - Werke Weißensee be «
findet sich wegen Lohndifferenzen und des rigorosen
Verhaltens des neuen Direktors im Abwehr streik .
Es wird gebeten Zuzug fernzuhalten . Um weiteste Verbreitung
werden alle Arbeiterblätter ersucht .

Acktung , Maler , Lackierer , Anstreicher ! Heute abend 7 Uhr im
( bewerkschaftslzaus , Engelufer 24—25 ( Großer Saal ) , Mitglioberversamiu »
lung . Tagesordnung : Üodnfragen und Gerocrkschaftskampf . Es ist
Pflicht aller Kollegen der Amsterdamer Richtung , an dieser Berfamm -
lung teilzuncdmen .

AfA- Ritglieder in Kunst , und Bauschlossereien und Seldichranksabrike ».
Donnerstag , 1Z. Juni , abends 71, Uhr, im Kesangsaol der Sophien - Schulc ,
Wcinmeisterstraße , roichtig « Derfammlung . Erscheinen unbedingt notmendig .
Mitgliedsbuch legitimiert .

AfA. Aunktionäre Metall . Freitag , 15. Zuni , abends 5 Uhr , Hauerlands
Festsäle , Neu « Friedrichstr . Z5. SkrHandlungsbericht . Legitimation : Mitglieds -
buch, Funktionärwrtc ZdA. , Butab , DWL.

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Gesellschaft für republikanisch - demolratische Politik . Dr. Hau » Simons

und Dr. Goldscheid ( Wien) sprechen heute 714 Uhr im Schulsaal , Hallesche
Straße 24, Uber „Die Rolle des Völkerbundes in der Reparatronsfragc . Dis .
kufston . Gäste willkommen .

Der Arbriter - Schachbund , Abt . Südwesten , tagt jeden Freitag 714 Uhr bei
Gebert , Fossencr Etr , 1, Ecke Baruther Straße .

Wetter bis Freitag mittag . Etwas kühler , zeitweise aufklarend ,
aber sehr veränderlich , mit Regenschauern bei starken westlichen , später
nordwestlichen Winden .

Wivtfcfyaft
Stinnes - Schneiüer - Creuzot .

Während der Abwehrkampf an der Ruhr mit aller Erbitte -

rung fortdauert , geht die kapitalistische Konzentration weiter mit

dem Ergebnis , daß die Jnterefsenkreise der internationalen schwer -

industriellen Konzern « sich kreuzen , ja ineinander aufgehen . D' e

Niedurösterreichische Escompte - Gesellfchast , ein

Bankunternehmen , das zusammen mit der Anglo - Bank und der

C a st i g l i o n i - Gruppe an der letzten großen Angliederung des

Stinnes - Konzerns , dem Ankauf der Bismarck - Hütts und der Katto -

witzer Bcrgbau - A. - G. , beteiligt war und deren Aktienmehrheit ver -

waltet , veröffentlicht folgende Mitteilung :

Zwischen der Niederösterreichlschen Escomptc - Gesellschast und

der Union Europeenne Industrielle et F nanciere in Paris , bei
dsr Schneider - Ereuzot maßgebenden Einfluß besitzt , kam

eine Interessengemeinschaft zustande zwecks gemein -

fchaftlicher Behandlung industrieller Geschäfte in Oesterreich und

den Balkanstaaien . Die Union Europeenne Industriell « et Fir . an -

c>ere erwarb einen größeren Posten Aktien der Niederösterreichi -

scheu Escompte - Gesellschaft und wird in deren Verwal -
t u n g s r a t eintreten ,

Damit bestätigen sich die Gerücht «, die in letzter Zeit umliefen ,

wonach eine Interessengemeinschaft zwischen Stinnes und Schneider -

Creuzot im Gange ist . Mittelbar besteht die Interessengemeinschaft

bereits . Die wirtschaftlichen und politischen Folgen des Zusammen -

schlusses sind kaum zu ubersehen . Zwar spricht das Kommunique

nur davon , daß Schneider - Ereuzot mit der Niederösterreichischen

Escompte - Gesellschaft in Oesterreich und in den Balkanftoaten ge -

meinsam behandeln will . Aber gerade in diesem Interessenbereich
ist die Escompte - Gesellschaft zugleich Finanzinstitut und ausführen -

des Organ des Stinnes - Konzerns , der fernerfeits eine

ganze Anzahl von industriellen Beteiligungen und Untergründun -

gen in Ungarn und Südslawien , ebenso wie in Oesterreich sich zu -

gelegt hat . Die Vermutung liegt nahe , daß aus diesem Zusammen -

gehen der beiden Konzern « auch bald eine Verständigung

über andere Fragen sich anbahnen muß . Französisches

Erz und deutsche Kohle , deren Beherrscher uns in den Ruhrkamps

hineingeführt hatten , haben sich zum ersten Male auf Österreich -

schem Boden getroffen . Hierin kommt dem neuen Zusammenschluß '

eine politilche Bedeutung zu , um deren Willen über manche Gefahr ,

die der Ar beiterschaft aus dieser internationalen Vertrustung er -

wächst , hinweggesehen werden kann .

Wir können nur wünschen , daß die politischen Wirtungen dieses

Zusammenschlusses recht bald in Erscheinung treten , damit der

Gegensatz zwischen Deutschland und Frankreich , der zum größten

Teil auf" der Rivalität der kapital istischen Gruppen

beruht , gemildert wird .

Eine andere Frage ist die , wie dieser Machtzuwachs möglich

wurde . Er wurde bezahlt mit der Geldentwertung und mit Valuta -

gewinnen , deren Kosten die arbeitenden Massen und die

verarmten Kleinrentner zu tragen haben . Die Arbeiterschaft wird

national und international sich fest um ihre Organisationen scharen

müsset ! , will st « die Gefahren bannen , die in der internationalen

Monopolisierung der Rohstoffproduktion in den Händen einiger

Finanzkonzerne liegt . _
Eine Mark - und eine Roggenwertanleihe der Stadt Berlin . De ?

Stadt Perlin ist die Aufnahm « einer Anleihe bis zu 10 Milliarden

Mark oder bis zu 200 000 Zentner Roggen ministeriell genehmigt
worden mit der Bestimmung , daß die Anleihe auch teils als Mark -

und teils als Roggenwertanleihe herausgegeben werden� darf . Sie

legt in der Zeit vom 13. bis 23 . Juni d. I . als Teilbeträge von der

Markcmleihe zwei Milliarden , von der Rogqenwertanleihe 60 000

Zentner Roggen zur Zeichnung auf . Der Zeichnungspreis der Mark -

anleihe beträgt 100 Proz . , der Zinssatz 1 Proz. unter dem jeweiligen
Reichsbantdiskont , mindestens ober 8 Proz . , höchstens 18 Proz , Die

Anleihe ist in Stücke zu 20 000 Mk. , 30 000 Mk, und 100 000 Mk .

eingeteilt . Bei der Roggenwertanleihe wird der AeichnungspreiZ
nach dem cm der Berliner Börse während der Zeichnungsftist amt¬

lich notierten Durchschnittspreis « für märkischen Roggen mit einem

Abschlag von 13 Proz . festgesetzt , belauft sich aber abzüglich Stück -

Zinsen für Juli höchstens auf 93 000 Mk. für einen Zentner Roggen .
Der Zinssatz ist 3 Proz . der verbrieften Roggenmeng « . Die Zinsen
werden m Reichsmark gezahlt . Die Stücke der Anleihe lauten über
den Geldwert von 1. 5 und 10 Zentnern Roggen ! Die Anleihen
dienen zum großen Teil werbenden Zwecken , insbesondere dem Aus -
bau der Nordsüd - Untergrundbahn . Für die Sicherheit der Anleihen
haftet die Stadt Berlin mit ihrem gesamten Vermögen und mit
ihrer Steuerkraft . Don den städtischen Gütern wird 1923 ein Rein¬
ertrag von über 90 000 Zentnern Roggen erwartet . Etwa der vierte
Teil ist gegen auf Roggenwährung zu zahlende Pacht auf noch sieb -
zehn Jahre verpachtet . Allein schon diese aufkommende Pacht reicht
hin , um ein Mehrfaches der zur Zeichnung ausgelegten Roggenwert -
anleihe zu verzinsen und zu tilgen . Die Stadt Berlin erzielt infolge
des auf Roggenbasis zu berechnenden Pachtpreises bei steigendem
Roggenpreise die entsprechend höheren Einnahmen und geht daher
bei Ausgabe der Roggenwertanleihe kein Risiko ein .

Devisenkurse . Unterer gestrigen KurStafel ist noch nachzutragen :
1 finnische Mark 2693 . — Geld , 2707, — Brief ; 100 österr . Kronen
136,90 Geld , 137,60 Brief ; 1 ungarische Krone 12 . 56 Geld , 12,64
Brief ; 1 bulgarische Lewa 1107, — Geld , 1113, — Brief ; 1 jugo -
slawischer Dinar 1077 , — Geld , 1083, — Brief ; 1 polnische Mark
kostete im freien Verkehr etwa 1,20 M.

Verantwortlich sllr Politik : Victor Schiff , Berlin : Wirtschaft : ? ! tnr Salernn ».
Friedrichsbaaen : Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner , Berlin : Feuilleton :
St. K. Döfcher , Berlin - Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges : Willy Möbn » ,

Berlin - Pankow ; Anzeigen : Th. Glocke, Berlin ,
Berlog : Vorwärts - Berlag G, m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Duchdruckerei
und Berlaasanstolt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 08, Lindcnstraße z.

Hierzu eiue Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heiunveli " .
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Ant. - K. ( Haftsumme ) 0 800
Reservefonds . . . . �5115
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20 . 8 165
Anzahl der Genossen am I. Januar 1922:

2 078 165
7? zug . 1 = 8.
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ihm schon am 1. August 1922 . den der Vorsitzende als seinen
schwärze st en Tag bezeichnet hatte , die Wellen über dem Kopf
zusammenschlugen . Köhn erzählt dann weiter , dah er um diese Zeit
sein « sämtlichen Vertreter aus Nord - und Süddeutschland zu einer

Konferenz zusammenberufen und ihnen die Mitteilung gemacht habe - ,
daß auf die Einzahlungen nur SV Proz . Dividende ausgezahlt werden
könnten , weil nicht genügend Gelder vorhanden wären .

Nach einer kurzen Pause bat Köhn den Vorsitzenden , Landgerichts -
direktor Siegert , um «ine Unterredung unter vier

Augen . Als der Vorsitzende sich daraufhin mit ihm zurückziehen
will , erklärt Köhn plötzlich , er möchte ihn vor der nächsten Verhand -
lung in seinem Zimmer sprechen , um ihm Wichtiges mitzuteilen . Die
Verhandlung nimmt darauf ihren Fortgang und der Angeklagte
schildert nun unter lebhaften Ausfällen gegen die Staatsanwaltschaft ,
daß diese durch ihr « schroffen Maßnahmen bei dem Zusammenbruch
sein Werk zunichte gemacht hätte . Insbesondere hätten auch die !

Finanzämter «inen großen Teil der Schuld daran , da sie alles , was |
an Büchern und Geldern vorhanden war , einfach wegnahmen und �
dadurch jedes Weiterarbeiten unmöglich machten . Er wandte sich
in sehr heftigen Ausfällen gegen Rechtsanwalt Pryteck und Hein -
rich Sklarz , die Häupter der Eläubiger - Schutzkommission , von
denen er behauptet , sie hätten im Auftrage der Großbanken ge -
handelt , aegen ihn in der Presse gehetzt und seine Verhaftung be -
wirkt . Diese hätten Schuld daran , daß eine Menge Einzahler kein
Geld bekommen haben . Auf Befragen der Rechtsanwälte Dr .
T a r n o w s k i und Bahn erklärt Köhn weiterhin , daß er sich am
15. August abends zur Liquidation entschlossen habe .
Vors . : Dann mußten Sie auch Isfort alles tun , um auch die aus -
wärtigen Vertreter zu benachrichtigen , daß keine Einzahlungen an -

genommen werden . Angeklagter Köhn : Ob noch Gelder angenommen
wurden , kann ich nicht sagen . Der Sachverständig « Kahen stellt auf
Veranlassung der Verteidigung fest , daß am 16. August in den Ber -
liner Bureaus keine Einzahlungen mehr angenommen worden sind .
Zum Schluß erklärt Köhn nochmals : Nur durch das Ein -
schreiten der Großbanken ist der Zusammenbruch
herbe ig eführt worden . Sonst hätte niemand Geld verloren .
<? m Gegenteil , ich hätte nach wie vor den Einzahlern große Gewinne
verschafft . ( Gelächter . ) Damit ist die Vernehmung des Angeklagten
Köhn beendet , in der nächsten Sitzung am Freitag sollen die übrigen .
Angeklagten vernommen werden .

heimniSdollen Verbrechens überall eifrig gesucht . Festgestellt ist ,
daß der Erschossene den Namen Hoff zu Unrecht führte . Er soll in
Wirtlichkeit Winter beißen . Mitteilungen über den Verbleib der

Frau nehmen die hiesige Kriminalpolizei und der Unlersuchnngs -
richler beim Landgericht Guben entgegen .

Srikettknappheit .
Vollbelieferung nur in beschränktem Maße .

Das Kohlenamt teilt mit : Die zurzeit außerordentlich manael -

hafte Versorgung Berlins mit Briketts in Verbindung mit der stei -
genden Tendenz der Kohlenpreise hat in weite Kreise der Ver -

braucherschoft ein « verständliche Beunruhigung getragen . Das
Kohlenamt kann versichern , daß nichts unterlassen wird , um in der

nächsten Zeit eine bessere Brikettversorgung Berlins
sicherzustellen . Andererseits muß aber darauf hingewiesen
werden , daß sich die Belieferung des Handels auch unter normalen
Verhältnissen nicht in so kurzer Zeitspann « durchführen läßt , wie es
die Interessen der Verbraucherschaft im Hinblick auf die gegen -
wärtigen Preissteigerungen wünschenswert erscheinen lassen . Die
belieferungsfähigen Abschnitte der Kohlenkarte sind in einem Zeit -
punkt völliger Absatzstockung und unter Umständen freigegeben wer -
den , die eine derartig rapide rückläufig « Entwicklung unserer Wäh -
rungsverhällnisse nicht voraussehen ließen . Unter den heutigen ,
leider völlig veränderten Verhältnissen ist eine alsbaldige V o l l b e-

lieferung der freien Abschnitte nur in beschränktem
Maße durchführbar . Diesen veränderten Umständen ist im Ver -

ordnungswege bereits durch Beschränkung des Zugriffsrechts der
Selbstabholer Rechnung getragen worden , auch die Hausbesitzer
können bei der heute herrschenden Kohlenknappheit nicht die so .
fortig « Belieferung aller freigegebenen Abschnitte der Kohlenkarte
beanspruchen . Der Händler ist vielmehr auch nach Verordnung
über die Kohlenoerteilung verpflichtet , seine Kunden in angemcs .
s e n e r F r i st, d. h. entsprechend den Eingängen und unter Bc -
rücksichtigung des Bedarfs aller seiner Kunden zu beliefern .

Ter tote Zigeuner .
Ein Zigeunermord in der Mark beschäftigt außer anderen Be »

Hörden auch die Berliner Kriminalpolizei . Am 16. v. M. wurde
in Liebenau in der Neumark ein Artist , der unter dem Namen

Hugo Hoff und mit Ausweispapieren auf diesen als Zigeuner
umherzog , von unbekannten Tätern e r sich o s s e n. Bevor das

Verbrechen weiter aufgeklärt werden konnte , ist seine Witwe
Emma geb . Heilig mit ihrem zweijährigen Kinde von Liebenau

weitergezogen . Ihr Aufenthalt konnte bisher nickst ermittelt werden .
Die Frau wird jetzt als wichtigste Zeugin zur Aufklärung des ge -

Ihr «. Seelettarzt *.
Sie konnte ohne ihn nicht leben .

Wegen Diebstahl und Unterschlagung hatte sich vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte der Schriftsteller 5 ) ermann K a l s c i k
aus Wien zu verantworten . Der Angeklagte erschien vor Gericht
mit langwallcnder blonder Mähne , und ' diese muß es auch wohl ge -
wesen sein , bif besonderen Eindruck auf eine Frau I . gemacht hat ,
denn , obwohl sie verheiratet ist , hatte sie ein Liebesverhältnis mit
K. angefangen . Ihr Liebestraum wurde aber bald bitter gestört .
Eines Tages hatte ihr Angebeteter sich von ihr eine goldene
Kette ausgeliehen , um damit den Prcssebvll zu besuchen . Bald
daraus bemerkte sie auch das Verschwinden eines goldenen
Ringes . Hierdurch schon an ihrem Liebhaber irregemacht , kam
noch Eifersucht hinzu , als sie ihn bei einer Freundin in
zärtlichem Beisammensein überraschte . Kurz ent -
schlössen riegelte sie die Tür ab und machte dem Pärchen eine große
Szene , der die Angehörigen der jungen Dame ein unsanftes Ende
bereiteten . Da K. die Sachen versetzt hatte , lief die Betrogene zur
Polizei und erstattete Anzeige . In der Verhandlung erklärte die
Zeugin , weshalb sie sich als verheiratete Frau mit dem Angeklagten
so weit eingelassen habe . Sie hatte geglaubt , ohne i hui nicht
leben zu können , denn sie habe ihn als ihren S ee l e n a r z r
angesehen , denn in dieser Eigenschaft sei derselbe ihr gegenüber auch
immer aufgetreten . Dem Zweifel des Vorsitzenden , ob er übet -
Haupt Schriftsteller sei , begegnete K. mit der Vorlegung einer
Legitimation als Pressevertreter für die Konferenz in Genua . Zum
Beweise dafür , daß er dieser auch beigewohnt habe , legte er eine
Karte vor , die die Autogramme von Lloyd George ,
Rathenau , Wirth , Facta und anderen Diplomaten ent -
hielt . Ter auf Antrag von Rechtsanwalt Dr . Ludwig Mayer ge -
ladene Sachverständige Dr . Hirsch erklärte Kalscik für erblich er -
heblich belastet und stark minderwertig . Das Gericht sah auf Grund
dieses Gutachtens den Fall auch ziemlich milde an und bestraste K.
wegen Unterschlagung und Diebstahl nur zu drei Monaten
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt zu er¬
achten sind , sowie zu 200 000 Mk. Geldstrafe .

Ein Opfer des Sturms . Der Sturm , den wir jetzt häusig zu
spüren bekommen , hat gestern ein Menschenleben als Opfer gefordert .
Ein Arbeiter , der auf dem Dach des Schulhauses in der Olivaer
Straße beschäftigt war , um Deckenreparaturen auszuführen , wurde
vom Sturm erfaßt und stürzte auf die Straße . Aus dem Weg « nach
dem Friedrichshain - Krankenhause erlag er seinen schweren Der -
letzungen .

Der Deutsche Arbeiler . ZNandolinisten . Bund erläßt einen Aufruf
an alle Mandolinenvereine , in dem er feststellt , daß der größte Teil
der Arbeiter - und Angestelltenschaft sich noch heute in bürgerlichen
oder wild « n Vereinen aufhält . Der Bund hat sich die Aufgabe
gestellt , dahin zu wirken , daß die Mandolinenmusik als ernst und
vollwertig anerkannt wird . Die heranwachsende Jugend , die Lust
und Liebe zur Erlernung eines Instrumentes hat , soll mit Rat und
Tat unterstützt werd « n . Dazu ist notwendig , daß alle Arbeiter den
bürgerlichen oder neutralen Mandolinmvereinen den Rücken kehren .
Alle Arbeiter und Angestellten , die Mitglied eines Mandolinenvereins
sind , werden ersucht , in d ' chem Sinne zu arbeiten . Es Mutz rafür
gesorgt werden , daß jeder Verein dem Deutschen Arbeiter - Mand «
linisten - Bund sich anschließt . Sendet die Adresien von Vereinen , die
dem Bund noch nicht angegliedert sind . Die Bundesleiwng setzt sich
wie folgt zusammen : 1. Vorsttzender : Karl 5iopp , Adlershof ,
Handjcrystr . 12 ; 2. Vorsitzender : Karl Klodt , Adlershof , Oppenstr . 55 :
1. Geschäftsführer : Gustav Natusch . Berlin W. , Jaqowstr . 15 ; 2. Ge¬
schäftsführer : Alexander Jankowski , Berlin , Beusselstr . 42 : für den
Gau Mitteldeutschland : Paul Zumbusch , Magdeburg ö, Grusonstr . 8.
Sämtliche Zuschriften sind an den 1. Geschäftsfiihrer zu richten .

Bezirköbildnngsaueschuh Gros , - Berlin . Heute abend pünktlich
6 Uhr Sitzung des erweiterten BildungsauZschusses ' in der Bibliotbck des
BezirksbildungSausschusses , Lindenstr . 3, 2. Hof 2 Tr . Wichtige Tages¬
ordnung . Die Fragebogen sind unbedingt mitzubringen .

Bezirksamt Pankow . Am Sonnabend , den tK. Juni , findet im
Bürgerpart in Pankow ein Sängertag statt . Es soll sich nicht um ein
Wettlingen handeln , sondern es soll den Besuchern sür möglichst geringes
Eintrittsgeld die Möglichkeit geboten werden , gute Mnlit und gut ge¬
sungene Lieder zu hören .

Ne . 27 ? 40 . Fahrgang

Das neue Mieterschutzgejetz .
In der letzten Versammlung der Abteilungsmieter -

Vertreter sprach Genosse Dzieyt üb « r das kürzlich vom

Reichstag angenommene Mietschutzgesetz . Wie alle durch
Kompromiß und geläufig « Kenntnis der Materie geschaffenen Ge -

setze hat auch dieses mancherlei Schwächen zu verzeichnen , die

auch der Referent erklärte .

Durch das Gesetz , dos am 1. Ottober in Kraft tritt , werden
bei den Amtsgerichten besondere Mietskammern ein -
gerichtet , die bei richtiger Auswahl der Richter und der Laien -
beisitzer wohl soziale Aufgaben erfüllen können . Ohne genügend
substanzierte und begründete Klage kann ein « Aufhebung des Miels -
Verhältnisses gegen den Willen des Mieters nicht mehr erfolgen .
Reben bestimmten Sicherungen des Mieters gegen solche Auf -
Hebungsklagen legt das Gesetz fest , daß auf bestimmte Zeit ( ohne
Kündigungsfrist abgeschlossene Verträge ) gleichfalls nur vom Mieter
oder mit dessen Einverständnis ohne Aufl ) ebungsklige gelöst werden
können . Der Vermieter kann auf Aufhebung , klagen , wenn « dem
Mieter eine erhebliche Belästigung von Mitbewohnern des Hauses
oder Mangel an gebotener Sorgfalt bei der Benutzung der Miet -
räume nachgewiesen wird und eine Abmahnung des Vermieters
erfolglos war . Klage auf Räumung seitens des Vermieters muß ,
wenn die Gründe stichhalttg sind , innerhalb 6 Monaten nach er -
langter Kentnis von der Verfehlung erfolgen . Verjährung dieser
Gründe erfolgt innerhalb eines Jahres . Auf Aushebung des
M ! e tv er hä l tn i ss e s kann bei monatlicher Mictzahlung erst
nach zweimonatigem Rückstand geklagt werden . Bei Unkenntnis
des Mieters über den rechtlich zu zahlenden Betrag kann die Auf -
Hebung nicht erfolgen . Einem Verlangen des Vermieters , Räume
zum Eigenbedarf freizugeben , kann nur bei genügendem Nachweis
besonderer Dringlichkeit stattgegeben werden . In Berlin ist die
Neuwohl der Beisitzer bei den Mieteiniungsämtern wegen
dieses Gesetzes noch hinausgeschoben worden . Di « Beisitzer sind von
den Mieter - und Hausbesitzerorganisation « n vorzuschlagen ; zu den
Sitzungen werden sie der Reihenfolge nach von der Behörde heran -
gezogen . Als ein besonderes Teilgebiet ist das Mietrecht aus dem
allgemeinen Reichsrecht losgelöst worden . Wenn uns das Gesetz
auch nicht bcstiedigt , so müssen wir es doch soviel wie möglich
ausnutzen . — Genosse Rüben wies in der Diskussion an Hand
einzelner Gesetzesbestimmungen nach , wie dringend erforderlich eine
eingehende Aufklärung der Genossen sei , damit nicht die Gegner
aus dem Gesetz ein Werkzeug gegen die Mieterschaft mache . Auf
seine Anregung hin wurde der Ausschuß beausttagt , sich mit der
Reichs - und Landtagsstaktion wegen der Ausführungsbestimmungen
ins Benehmen zu setzen .

In der Debatte zum zweiten Punkt „ Berechnung der
Vortierumlagen " kam das Widersinnige der betr . Berlin « ?
Magistratsbestimmung zum Ausdruck . Fast in jedem Hause liegen
die Verhältnisse anders ; wie nun die Berechnung vor sich gehen soll ,
darüber müssen sich Mieter bzw . Mietervertreter jedesmal mit dem
Vermieter herumstreiten . Zum Schluß wurde ein noch stärkeres
Interesse der Partei an den Mieterfragen gefordert . — Beschlossen
wurde noch , die Versammlung an jedem 1. Dienstag im Monat
abzuhalten . _

Prozeß Kehn .
Die Großbanken sollen schuld sein .

Iin weiteren Verlaufe des Prozesses wurde in sehr aussührlicher
Weise das Verhalten Köhns zum Müller - Konzern
«rörtert . Köhn erklärte , daß « s sein Prinzip gewesen wäre , sowohl
die Einzahler als auch die auf schwachen Füßen stehenden Weit -

konzerne zu schützen . Aus diesem Grunds erließ er «in Rundschreib « n
an sämtlich « Konzerne , um mit einem « inen Trust zu gründen
zur Abwendung aller Gefahren . Hierbei waren auch die Gefahren ,
vi « von den Behörden , der Staatsanwaltschaft und dey Finanzämtern
drohten , ins Auge gefaßt . Bei der Konferenz der Wettkonzern « im

Atlantic - Hotel in Hamburg hatte er den Vorschlag gemacht , gewisser -
maßen einen Stützungsfonds für notleidend « Weit -

konzerne zu gründen .
Der Angeklagte Köhn muß dann weiter einräumen , daß er den

ganzen Müller - Konzern vor dessen Zusammenbruch übernommen IM
und daß er ebenso mehrere Millionen in den damals schon ver -
krachten Union - Konzern in Hamburg hineingesteckt hat . Er muß
sich hierbei von Landgerichtsdirektor Siegert den Vorwurf ge -
fallen lassen , daß er mit unverständlicher Leichtfertigkeit
und Le i ch t g l ä u b i g k e i t mit den Geldern der Einzahler ge -
wirtschaftet habe . Köhn erklärt « u. a. , daß er zugeben müsse , daß

- ii Als die Wasser fielen .
von Otlo Rung .

Er begann in kleinen Kreisen um Guds herumzugehen .
„ Sie ist mein ProtegH " , erklärte er . „ Ich traf sie zum ersten
Male gestern im 5) ause von gemeinsamen Freunden . Dort
tonnte sie nicht bleiben ! � fügte er hinzu . Er schüttelte den

Kops . „ Nein , es ließ sich nicht mackzen . Es war kalt , sie
hatten auch nichts zu essen , und außerdem waren sie auch alle

zusammen weggereist , ja ! " W

„ Aber ich muß Ihnen erklären, " fuhr er fort , „ warum wir

so spät an Bord kamen , obwohl wir heute morgen um neun

ausbrachen . Ich hatte nicht die geringste Ahnung , verstehen
Sie , wo in der Hölle Beß Ruthby lag ! Ich habe sie bis heute
nie zu sehen bekommen . Aber als ich Fräulein Gerda —

das ist ihr Vorname , ihr Nachname wird mir später noch
einfallen — , als ich sie in eine Droschke gepackt hatte , fuhren
wir erst zum Bahnhofsrestaurant und tranken Schokolade .
Der Kellner wußte nicht , wo Beß Ruthby lag , und so fuhren
wir nach dem Fredcriksholrner Kanal ; dort hat ein alter See -
mann , der Boote ausleiht , seinen Stand . Bei ihm mietete ich
die Jolle . Bei allen Leichtern und Hafenfähren , an denen
wir vorbeikamen , fragte ich nach Beß Rulhby . Ein Idiot auf
einer Motorfähre jagte , daß sie im Börnehusgraben läge . Da

fuhren wir also hin . Wir ruderten durch alle Kanäle und

schließlich südwärts bis ungefähr zu den Duc d ' Alben . Da -

rum , verstehen Sie , hat es so lange gedauert , bis wir kamen ,
Herr Gude . "

Rustad beugte sich über Gude . Seine Augen wurden

schmal und drohend :
„ Sie erlauben wohl , Herr Ende , daß die junge Dame

ein Unterkommen hier an Bord erhält ? "
„ Sie setzen also voraus, " lächelte Gude ein wenig kühl ,

daß ich ohne weiteres den Platz räumen sollte , nachdem ich
mich hier doch vollkommen eingerichtet habe ! "

Herr Rststad besah seine Stiefelspitzen : seine Miene wurde
mutlos . Dann putzte er sich schallend die Nase.

„ Als ich meinem Gast anbot , sich hier an Bord nieder -

zulassen, " sagte er niedergeschlagen , „ meinte ich , daß die Idee

originell und neu war . Aber hören Sie , wie merkwürdig :

Ich hatte zugleich eine Vorstellung davon , daß ich dies schon
einmal früher erlebt hätte . Sie kennen das Phänomen , Herr

Gude : Das Bewußtsein spaltet sich, nicht wahr ? — wie wenn
die Gläser in einem Opernglas zwei Bilder zeigen und nicht
eines . Aber jetzt sehe ich : " — er machte eine weit ausladende

Handbewegung — „ich habe die Geschichte schon tatsächlich
einmal erlebt ! Ich habe Ihnen das Schiff wirklich vermietet .
Und das hatte ich vergessen ! " Er trocknete sich die Stirn mit
einem Taschentuch , das von Ssewasser triefte .

„ Die Jolle muß um drei Uhr abgeliefert werden, " sagte
er niedergeschlagen , „ der Besitzer hat meine Uhr zum Pfand
bekommen . Ich muß jetzk fort . " Er wandte sich um : „ Die

junge Dame darf also bleiben ? "

„ Ich werde mich so entgegenkommend stellen , wie ich
kann " , antwortete Gude . „ Sie wissen , ich habe meinen

Aufenthalt hier an Bord gewählt , um Ruhe und Platz für
meine Arbeit zu haben . Den Rest der Frage überlasse ich
Ihnen . "

Rustad sah ihn an und nickte gravitätisch : „ Dann teilen
wir ! " Er griff in die Manteltasche und holte ein mit blauem

Papier umwickeltes Stückchen Kreide , offenbar von einem

Villard , hervor . Mit geübter Hand zog er mittschiffs einen

schnurgeraden Strich über das . Deck . Er oerbeugte sich tief
ernst vo ? Gude und ging nach achtern , augenscheinlich zu -
frieden mit der getroffenen Ordnung .

Ein wenig aus dem Gleichgewicht geraten , ging Gude in

seine Kajüte , um zu arbeiten . Als er gegen sechs Uhr wieder
an Deck kam , sah er zu seinem Erstaunen , wie eine kleine

weißlackierte Karosse von Nyhavn auf den Kai gefahren kam
und vor dem roten Packhause hielt . Zwei Ponys mit schellen -
läutendem Geschirr aus rotem Saffian zogen sie . Aus dem
Bock saßen zwei weißgekleidete Knaben , . der eine ein Mohr ,
braun wir Schokolade , der andere blond wie Marzipan , und
über der Karosserie stand mit feuerroter Schrift auf einem

Schild : „ Diner trrmsportadie " .
Herr Rustad zeigte sich achtern und schwenkte majestätisch

wie ein Geist der Lampe die gewaltigen Arme . Und die
beiden Knaben , der weiße und der schwarze , trugen hoch in
den Händen mit blanken Kupferdeckeln zugedeckte dampfende
Terrinnen und Schüsseln über die schräge Landungsbrücks
an Deck der Beß Rhuthby . Rustad wies sie mit einer fiirst -
lichen Handbewegung in das achtern gelegene Deckhaus .

Gude schüttelte den Kopf : J�tzt fehlen nur noch ein paar
Geister mit einem Möbelwagen , dächte er . Und zwei Stunden

später sah er auch einen Transportwagen auf dem Kai halten .
Neben den Leuten auf dem Bock faß , die Hände auf den

Knien , Edwin Rustad , und die Männer begannen unter seiner
Aufsicht an Deck zu schleppen : ein Nußbaummöblement mit

hochroten Plüschbezllgen und Quasten , einen Schlafdiwan und

zwei ältere Brüsseler Teppiche sowie einen kleinen runden

Waschtisch . Besser könnte es nicht werden , dachte Gude , wenn
Aladdins Schloß an einem Tage erbaut werden sollte ! —

Noch spät am Abend saß er bei seiner Arbeit . Gegen
zwölf Uhr wurde deutlich , offenbar mit einem Schlüssel , an das

Skylight über seinem Kopfe geklopft .
Gude drehte die Schirmlampe und sah Rustads riesiges

Gesicht , weiß beleuchtet , sich wie einen Vollmond aus der

Nacht abhebend . Sein Mund bewegte sich , offenbar sprach er
und ging davon aus , daß jedes Wort gehört würde ; er ließ
sich nicht stören . Ende winkte , daß er hereinkommen sollte und

schob die Papiere auf dem Tisch beiseite .
Rustad bückte sich unter dem niedrigen Eingang und kam

herein . In den Falten seines Paletots brachte er eiskalte

Nachtluft mit , die herausstob , als er den Mantel öffnete . Er

sank lautlos auf das Sofa nieder , das erst eine Weile später
unter seinem Gewicht zu krachen begann ; mit dünner Stimme

hustete er und bat um Feuer für seine Zigarre . Als Gude ihm
eine neue aus seinem Etui anbot , erhob und verbeugte er sich.
zündete aber seine eigene an , die dick und schwarz war und
wie die Blüte von ganz Havanna duftete .

„ Der Patientin geht es jetzt besser " , sagte Rustad . „ Aber

sie hat nicht das geringste von dem Diner gegessen , das ich
an Bord transportieren ließ . Ich mußte alles selber essen .
Ich hätte ja Herrn Gude einladen sollen. Aber ich wollte nych
nicht aufdrängen ! " Jetzt schliefe die Patientin , erzählte er .
„ Das Licht in ihrer Kajüte war ausgelöscht , als ich gegessen
hatte . "

Aber jetzt erlaubte Herr Gude doch wenigstens , daß er ihn

zu einem Glase Whisky — vortreffliche Marke — einlüde .

Er holte eine viereckige Flasche aus der inneren Tasche hervor .
Gude konnte nicht abschlagen und holte Gläser .
„ Danke , am liebsten ohne Wasser ! " unterbrach Rustad

schnell und schenkte ein . Gude mußte sich darein finden , sein
Glas ein Viertel voll mit dem schwefligen Getränk gegossen zu
sehen . Er beeilte sich, es mit Kapitän Samuelsens Gemeinde -

wasser zu verdünnen .

( Fortsetzung folgt. )'



Groß - Serliner Partesnachrichten .
Vezirksvorstand .

Nächste Sitzung : Sonnabend , den 16. Zuni , abends pünktlich
6 Uhr . im Konferenzzimmer der . Vorwärls " - Re ! >aklion , Lindensir . Z.

-i-
M. ftrci » Neukölln . Gesamter Otbncrbicnft : Donnerstag , bcn 14. Juni , VA 111)1,

bei Gunther , Steinmetz straße , Elke Schillerpromenabc , wichtige Sitzung . Er -
scheinen Pflicht .

1. kreis Mitte . Elternbeiräte der BSPD - : Freitag , ben 15. Juni , VA Uhr ,
Persammlung bei Spiegel , Ackerst! . 1. — Freitag , ben 15. Juni , 7 Uhr ,
bei Schitkowskn , Kastanicnallee 54, Ecke Fchrbelliner Strotze , Sitzung ber
Obleute ber kommunalen Sommislionen unb ber Obleute bez Beamtenaus »
schussez.

5. kreis Frrcdrichshain . Elternbeiräte : Freitag , bcn 15. Juni , VA Uhr , wich¬
tige slusammentunft . Materialausgabe .

K. kreis «rcuzbcrg . Freitag , ben 15. Juni , VA Uhr , Sitzung ber Obleute bes
Ordnerbienstes bei Reim , Urbanltr . 2Z. Ieb « Abteilung mutz vertreten sein .

1Z. krei » Tempechos - Marienbors . Freitag , ben 15. Juni , 7 Uhr , im Rathaus
ck- kimmer TS, Sitzung be »Marienborf , Kimmer 26, Sitzung krcisvorstanbes .

Heule . Donnerstag , den 14 . Juni :

Jungsozlalisteu . Gruppe Friedrichshain : VA Uhr J>ei Hagenkinn , Zornborfcr
S trotze 8, Diskusstonsabenb : ,�I »bK>ibualismus mnb Gemeinschaft " . Heft 6
ber Blätter ist ob,uholen . — Gruppe Süden : TA Uhr Diskussionsabcnb im
Saal ber Juristischen Sprechstunde , Linbcnstr . 5. Thema : „Volk unb
Kultur " . Einleitung gibt Gen . Dr. Hcrmberg . — Gruppe Baumschuleu -
meg: VA Uhr im Jugendheim , Ernststr . 16, Bortrag des Gen . Kurt Weg-
ner : „ Die Internatiomalc " . Gäste willkommen .

Morgen , Freitag , den 15 . Zuni :

25. Abt . 7 Uhr bei Grunewald , Kameruner Str . IS, Sitzung der Kommunalen
Kommission . Vortrag de. Gen . Drew » über „Berliner Berkehrsverhält .
ntsse ".

tz«. SSt . VA Uhr bei Wittschutz , Petersburger Str . 5, Bildung der Kommuna -
len Kommislion . Erscheinen aller in der Wohlfahrt »- und Jugendpflege
sowie Aindecschutzkommission , Steuer - unb Flncnzausschutz tätigen Gc-
nostznnen unb Genossen ist Pflicht .

41. Abt . 8 Uhr bei Schult , Marieildorfer Etr . 5, Sitzung der Mictcrräte .
Vortrag : „ Bestimmungen zum Mietsgcsetz " .

161. Abt . Treptow und 162. Abt . Baumsckulcnweg . 20. Vorführung wissenschaft¬
licher Filme in der Sternwarte . Programm : Au » der Werkstart eines

5 Uhr für Kinder 150 M.
Jnugsozialiften . Gruppe Schöncberg : 8 Uhr im Kinderbort , Feurigstr . 85,

Vortrag des Gen . Dr. Friebländer : „ Die Reichsverfassung " .

Frauenveranstaltung am Freitag , de « 15 . Juni :
17. krei » Lichtenberg . Abteilungen 114 —11 »: Kusammentunft sämtlicher Funk -

tionärinnen 7 Uhr in der Bibliothek , Weichsclstr . 28.
»

Iungsozialisten . Gruppe Britz : Mittwoch , den 20. Juni , 7 Uhr , im Jugendheim ,
Chausseestr . 48, „Kurt - Etsner - Abenb " . Gebcnkrebc des Gen. Ernst Nie -
lisch . Rezitationen : Eleonore Bruhns , Klara Maria Schuch. Eintritt frei .
Gäste willkommen .

?ugenöveransta ! tungen .
heute , Donnerstag , den 14 . Zuni :

Baumschnlenweg : Jugendheim Ernststr . 16. Di- kufstonsab - nb. — Gesund -
bruunen : Jugendheim Goihenbnrger Etr . 2. Vortrag : „Sozialismus —
Anarchismus " . — Lankwitz : Jugendheim Schule Schulstratze . Vortrag : „Hein -
rich Heine " . — Neukölln I: Jugendheim Münchencr Str . 52. Dortrag : „ Auf -
gaben und Kiele der SAI . " — Neukölln IV: Jugendheim Lokal „ Kum Bär -
winkcl " . Bortrag : „Geschichte der Arbeiterjugend " . — NitderschZueweide :
Jugendheim Berliner Str . 81 ( Schule ) . Vortrag : „ Unser Iugendschutzgcsetz ". —
Norden : Jugendheim Putbuser Str . 8 ( Schule ) . Vortrag : „ Die gegnerische
Jugendbewegung " , — Senefeldcr - viertel : Jugendheim Badeanstalt Oderbcrger

Straße ( Warteraum ) .
Neuendorfer Str . 87
1. Stock. -

Vortrag : ,Le ! nr ! ch Heine " . — Spandau :
Vortrag . — Wedding : Jugendheim Ruhep &- e ,ienuOLICC \3LC. 04, — uc - witsy O" «

Stock. Vortrag : „Sozialistische oder bürgerliche Ethik ".
Werbebezir « Rcurölln . 7 Uhr im Jugendheim Münchener Strotze 52 Be-

zirksfunktionärkonfercnt .

Achtnog , Abteilungsleiter ! Die Abteilungsleiter nehmen an der Ordner -
konfercnz am Sonnabend um 7 Uhr , EW. 68. Linixnstr . 8, teil . Di « Namen
der vier Ordner aus den Abteilungen müssen im Jugcndsekretariat ongs -
meldet werden .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Mittwoch , de » 15 . Fun ! .

1. N e n n e n. 1. PhhlliZ {#. Bachmahr ) , 2. Flandern (v. Bottlenberg ) ,
Toto : 16 : 10. 3 liefen .

2. Rennen . 1. Herzog ( BiZmark ) , 2. Erich (ffl. Schuller ) . 3. Cid

( K. Bär, . Toto : 31 : 10. Pl >ch : 16, 20 ; 10. Ferner liefen : Trompeter (4) .
Wetterscheide .

Lindenblüte ( Mesa) ,
10. Ferner tiefen :

3. Rennen . 1. Tannensel « ( BiZmark ) , 2.
3. Livland ( Edler ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13. 15 :
Rafeweig (-4), Ravcni : a .

4. Rennen . 1. Sommerflor (v. Pclzer ) ,
baufen ) . 3. Perbi (d. BotUcnberg ) . Toto : 16
Ferner liefen : Rordfee (4) , Tuto

5. R e n n e n. 1. Machthaber ( F. Schulzi , 2. Oro ( Mate ) , 3. Harten - -
stein ( Thalecke ) . Toto : 151 : 10. Platz : 37, 16 : 10. Ferner lief :

2. Diamant (8. Fallen «
: 10. Platz : 14, 26 ; 10.

ulamilb (ges. ).
6. Rennen .
7. Rennen .

Haufen ) . Toto : 20
gebrochen u. ges. ) Damiano ( autzgebr .

Mokan ( BorowZki ) , ging allein über die Bahn .
1. Mäufeturm (o. Bolllcnberg ) , 2. Roderich (o. Falken «
10. P: atz : 13, 1t : 10. Ferner liefen : Mokan ( auS »

52

Soweit Vorrat

Salat . . . . . . . . . . . . .Kopf 230 . - Tafel - Margar . ?« I0500 - -

Spargel pfund voa 8800 . S Rinderfett . Pfand uooo . -
KoMrabi . . . Mandel 4000 . -
GrüneBobnenp « 4300 . -
Stacbelbeeren

fKKn
unreif . . . . . . . . . . . . .Pfund IvwU - —

Lalpilgir StraBe tzleiMdtrplatz

Kokosfett . . Pfund 13C00 - -

Knnstbonig 1 100 . -
Marmeiade
Zocker geaüsst . . . . Pfund 900 . -

: Frisches Fleisch
Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . .
pf . nd 7000 . -

Kafbsrücken

. . . . . . . . . . . . . .
�7200 - -

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . .

* . « * 9000 . -
Hammel - Vorderfleisch ' piund 8000 . -
Mammelrticken . Pfund 8400 . -

1000. -
1 Neue Kartoffeln " ' """ ; , ?. ' 1450 . -

Soweit Vorrat

Sülzwurst . Pförn 6800 . - Rebkocbfl Pfand 5500 . -

Zsrvelatw . pfnnd 14000 - Rehblatt . . . . .Pfand 8500 . -

Leberw . « ! %" 7900 - Rehkeule . . . Pfand 12ß00 "

Briekäse . . . . pmnd 4400 . - Kaniuchen & 4500 . -

Harzer Käse p» . 4400 . - Suppenhühn . r . - cilO500- -

woq�zioo . -
Lohne Kopf
lim ganzen

Pfund Z100. -

Zeichnungs - Einladung
auf mundelsichere

iSSIWi�sninUiE
der Stadt Berlin

Zeichnungsfrist ; 15 . Juni bis einschließlich 23 . Juni 1923

Früherer Zeichnungsschluß bleibt vorbehalten

Mark - Anleihe Roggen wert ' Anleihe

aufgelegter Betrag
2 Milliarden Mark 60 000 Zentner Roggen

Zuteilung über diese Beträge hinaus bleibt im Rahmen der Anleihegenehmigung
vorbehalten .

ZEICHNUNGSPREIS

100 % frei von S' ückzinsen . 15 % unter dem an der Berliner Börse
während der Zeichnungsfrist amtlich notier¬
ten Durchschnittspreis für märkiäthen

Roggen , jedoch höchstens 95350 Mark für
den Zentner Roggen . Für 5 % Stückzinsen
bis Ende Juli 1923 werden 350 Mark für

, 1 Zentner vergütet .
Mithin Nettopreis für 1 Zentner :

höchstens 95000 Mark .

STÜCKELUNG
20 000 M. , 50000 M. , 100000 M. I. 5 und 10 Zentner .

ZINSTERMINE

1. Januar und I . Juli . 1. Februar und 1. August

ZINSBERECHNUNG

1 % unter dem jeweiligen Reichsbank - Durchschnitt der Notierungen für märkischen
diskont jedoch mindestens 8 % und hoch - Roggen an der Berliner Börse an den dem
stens 18 %. Zinstermin voraufgegangenen letzten beiden

Kalendervierteljahres - Ersten .
TILGUNG

3 % % jährlich zuzüglich der ersparten
Zinsen ; Auslosung oder Kündigung in den
ersten 5 Jahren nach der Ausgabe aufge¬
schlossen ; danach verstärkte Tilgung oder
Gesamtkündigung zulässig .

Zuteilung alsbald nach Zeichnungsschluß . Letzter Einzahlungstermin am 3. J u I i

19 23 bei der Zeichnungssteile . Die Anleihestücke werden mit größter Beschleunigung
hergestellt und gegen Ruckgabe der Kassenquittung durch die Zeichnungsstellen aus¬

gehändigt . Ein Schlußscheinstempel ist nicht zu entrichten . Die Einführung beider An¬

leihen an der Berliner Börse erfolgt umgehend .
Für die Anleihen haftet die Stadt Berlin mit ihrem gesamten Vermögen und mit

ihrer Steuerkraft .

Berlin , im Juni 1923 .

Magistrat der Reichshauptstadt

Zeichnungssteüen
in Oroß - Berlin : Alle Banken und Bankh ' rmen sowie die Reichs - Kredit - Gesellschaft

m. b. H. , die Preußische Staatsbank , die Preußische Zentralgenossenschaftrkasse , die

Kur - und Neumärkische Rifterschaftliche Darlehnskasse , die Deutsche Girozentrale

( Deutsche Kommunalbank ) , die Brandenburgische Girozentrale , die Girozentrale der

Staat Berlin , sämtliche G* o - und Sparkassen der Stadt Berlin ;

in allen Teilen des Reiches ; die Filialen der Commerz - und Pnvat - Bank , Darm¬

städter und Nationalbank , Deutschen Bank , Direction der Disconto - Gesellschaft ,
Dresdner Pank , Mitteldeutschen Creditbank ; •

L
ferner in der Provinz Brandenburg : Kur - und Neumärkische Ritferschafllxhe

Darlehnskasse , Potsdamer Credit - Bank , Otto Giesecke , Qenthin , Albert Braumann ,

Rathenow .

3 ' / » % jährlich zuzüglich der ersparten Zinsen .
Auslosung oder mindigung in den ersten
3 Jahren ausgeschlossen ; nach 5 Jahren
nach der Ausgabe verstärkte Tilgung oder

Gesamtkündigung zulässig . Der Tilgungs¬
betrag berechnet sich nach der für die Ver¬

zinsung gültigen Berechnungsar t. Zahlungder
Zinsen und Tilgungsbeträge in Reichsmark .

Düulseber Meiallsrbeilermband
Verwaltungsstelle Berlin

Dm Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Dreher

pgul Klrcddok
am 10. Juni gestorben ist

Die Einäscherung findet Donnerstag .
den 14. Inni , nachm . b' lt Uhr, im Kre¬
matorium Berlin . Gerichtstratze , statt .

Unter Kollege , der Schmied

Arnold v . Dambrowski
starb am 11. Juni .

Die Einäscherung findet am Freitag ,
den 15. Juni , norm . 10>/ , Uhr, un Are-
malorium Berlin , Gerichtstratze , statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Unsere Kollegin

Martha Mills
ist am 20. Mai gestorben . — Die Be-
stattung hat dereit » stattgesunden .

Unser Kollege , der Drücker

Sermann Krüger
starb am 28. Mai an Lunaenluber -
kutose. — Die Einäscherung hat schon
stattgefunden .

Ehre ihrem Andenken !
_ Die Ortsoerwattnng .

Nollendorf

B« KlGl « tueig

Schnellstahl , auch
Eulmstr . 10.

Abfälle . P- ner ,
76/1

Frauenhaar , 100 Gramm bis 4000
Marl . Scheel , Grüner Weg 80, kein
Laden , 8 Treppen . _

Leihhaus Fliedrtchstratze 2 ( Hallesches
Tor ) verkauft «legoute Herrenanzüge ,
Eovereoat », Schlüpfer , Wuminimänlet ,
Hofen, Eportpelze , Gehpelze , Katzem
jacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , Gran
/llchse. Blaufüchse . Wölfe zu enorm Killt
gen Preisen . Keine Lombardware . '

» lteMzilrairttoil
Tirwiilaggsslilli Birlii l SLliniiawiCe U/8S .
Geschäft »ze >tvorm . 0Uhrb ! snachm . 4Uhr .
Telephon : Amt Nord « » 883 bi » 88 »

und 6592 bitz 6505.
Haut «, vonuerntng . den 14 . Znnl .
vachiulttag » a>' , Uhr , im Lokal

Stargarder Straße 7

Branchenversammlung
der Fetleuarbeiter .

Tagesordnung : Stellungnahme zu
den Lohnoerhandlungen de» Deutschen

SSAT- Die Branchenkommlsfion tagt NM
4' / , Uhr tn demselben Lokal.

Achtung ! zfoniflonjfoe « ch�g '

Versuch «acht klag ! „Seihhaus " Brun
nenstratze 5. Firma ' ibtcn ! Täglich
großer Verkauf matzmätzig hergestellter
Anzüge . Paletot ». Schlüpfer . Eutaways ,
Hofen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze . Eportpelze konkurrenzlos bil -
lig ! Kein « Lombardwar «. _

_ _ _

Monat - anzöge , Sommerpaletot , zu
staunend tilligen Preisen . Ratz, Go:
mannstrotze 25(26. früher Mulockstratze .

Pelzhaus Warfchauerstratze 7. Ge.
legenheitskäufe . R: efenauzwahl . Svott <
preise . _ _ '

Aazüge , Kreuzsnchse , Pelzwaren , Sum -
mimäntel , Hosen spottbillig . Neuware .
Leihhaus Reinickendorferstr . 105 ( Nettel -
beckplatz) .

Möbel

Möbel - Lechner , »runnenstratze 7, offe -
riert Schlafzimmer . Sveifezimmex .
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Große Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch Kahlungserleichterung . _

•

Metallbette ». Korbmöbel und klapp -
sportwagen dillig . Ball , Groß « Frank -
furterftratze 47. Aletzander 8186. _

•

Metallbette » 80 000. —, Ehatselongue »
40 000 . —, Potentmatratzen , Polsterauf .
lagen . Kinderdrahtbett . Meicke. August -
stratze 82». Ourrgebänd « *

Heul «. Donnerstag , 14 . Zaat . nach¬
mittags S Ahr . in der Schutanla ,

kopp- nplatz

Gemeinsame Versammlung
der Funktionäre , die nicht t »
den Betrieden des Verbandes
Berliner Metallinduftrtrller de -

schäftigt lind .
Tagesordnung : Bericht über die

Lohnoerhandlungen .
NM - Kutrilt nur gegen Borzeianng der
Funltionärtarte und de« Mitgliedsbuches .
>88-11 _ _ Ott 0e « » » « r » » I » n » g .

Kra. ihkB- a. $t ( rbeki »e der in allgciminenf erlielirs
wasen lie«jiätti {| lec Peneiea u. reiweidt . Beruh

geMSi » „fiitndR " (I . e. 6. ) ii Birtia.
Freitag , den 18. Juli 1828, abds . Vi, Übe
im Restaurant Kienitz . Nevaler Str . 14 :

Tagesordnung : Antrag auf Arn
derüng der Satzung . »er Varstsnä .

Verkäufe
Bettwäsche . Roch die billigen Preise

bi » 8. Juni . Deabettbezüge 29 590. —,
Bettlaken 23 500 . —, «äscheftoffe 4800 . - ,
Inlett » 88 500 . —, Steppdecken , Tisch .
Wäsche, Frottierwäsche , Ueberschlaglafen ,
Damast , Sondtücher Fabrikpreise . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aeltefte
Spezial - Bettwäschefabrik . Sräfestratze
neununddreitzig ( Hasenheide ) . Brunnen -
stratze 10 ( Rosenthalerplatz ) . Spandau .~ ' haämiß .

Nähmaschine », neu «, gebrauchte , Adler ,
Phönitz , Stngerbobdln . Kastor », Koli -
duserdamm 6. vorn hochparierre . >

Handwagen , Leiterwagens Kasten -
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
kövenickerstratze nur 71. Hof.

Teppiche , prachtvolle Muster , »erkauft
billig Stein . Anklamerstr . 20. •

Ehalfelongn «», Diwandecken , Riefen .
auswahl , Ratenzahlung . Pappelallee 12.

'
Musikinstrumente

Schallplatte », alte , zerbrochen «, kauft
zu höchstem Tagespreis . Ringewald .
Schreinerst ! . 57, Hof parterre . _

*

Photoapparate , höchstzahlend . Frank .
Blücherstratze 56.

_ _

Frank ,Priemeugläfer , höchstzahlend .
Blücherstratze 56. _ __ _

"

Feldstecher , feldgraue , 0,8, höchstzah¬
lend . Frank . Blücherstratze 50.

Höchstzahlend kauft Kabel .
Kuvserdrähte , Wachsdrähie .
drahte , Mowren� Glühlampen sowie

Litzen ,
Spulen -

�. U,. U. LIL, Uli. vv » sowie
sämiliches Installationsmaterial Elek -
trizitäts - Werkstätte , Neukölln , Kottbufco
Damm 96. Moritzplatz _168 68. _

*

Elcktromaterial , Seitungsdräljt «, Litzen ,
Glühlampen , Mstzinftrumente , Tele -
phone tauft Röster , Brückenstraß « 15a. -

Leitungsdrähte , Litzen , Lampen sowie
sämtliche » Installationsmaterial kauft
Käfchncr , Adalbert str. 61. _

•

Manferpiftplen , Bister 1000, mit
Kasten , andere Pistolen , Jagdgewehre ,
Prismeiifeldstcchcr , auch 08. feldgrau ,
lauft zu garantiert höchsten Preisen
Kirstrin , Linienslr . 50.

_ _

feldgraue , 08, Prismen¬
gläser , Photoapparate , baust Haller ,
Eichendorffstratz « siebzehn , Stettiner
Dahnhof .

Fahrrabankanf , höchstzahlend , Dres -
denerstratze 120. Moritzplatz 8780. "

Nähmaschinen kauft höchstzahlend Kor -
nahl , Schmidftratze « . M- ritzplatz 129 88.

»ateatzen , Rotzhaare , Kilo 6000 . —,
Lcknoeif » und Mahnehaaee kauft höchst-
zahlend Timm , Palifadenstratze 75. »

Schallplatte ». Stück ' bis 4250 . —, Kilo
8500 . —, zahlt Weseloh , Friedrichstratz « 9.

Piano » »reiewert .
Link. Brunnenstratze 85.

Klaoiermacher

Grammophone , elegante Schrantappa -
rate , billigste Gelegenheit «», gwitzer »,
Eharlattcnstr . 74/75.

Grammophone , Echallplatten . alte und
neueste Schlager , durchreparierte Werte ,
Holztonarme , Plattenteller billig . Der -
leihung . Tausch , Repaeaturen gründlich .
An- und Verkauf . Mjährig « Erfahrung .
Grammophon - Pietfch . Strelitzcrstratze 47.

Fahrräder

Damensahrräder , Herrenfahrräder .
Riesenauswaht . Schlawe , Beinmeistcr -
stratze oier . '

Q���JIutoieubehö���j
flüntkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,

Friedrichsgracht 5—0. •

| Wurkxeuue u . Haschinenl

| garten rc Lauba ii BalkotTj
Abefflnlerpnmpen , Ersatzteile , Seih .

erdbohrer allerbMlgst . Pumpenfabrik ,
Gartenstrotzc 78. »

KsukgesucKe
NOA- fliuntchmelzl kauft Lötzinn . Ge-

schirrzinn . Deichdlei und sämtliche Me-
lalle . Andreasftratze 49.

klaoier , guterhaltene, , sucht Voigt ,
Neukölln , Sonderstr . 80. Für Klaoicr .
Nachweis zahl « 200 000. Telephon :
Neukölln 4892. «ewerblich

NZHg- rnonkauf , Berschledenes . Schön .
Kottbuferufer 25». _ _ •

Pianos kauft Karfiol , Dresdener -
stratze 54. Moritzplatz 128 45.

Piano », Flügel Verserteppiche . Brücken
böGste Tagespreise . Pianrhou , Screr .
Pallasstratze 9. Kurfürst 9104.

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
steckfutteral . Iagdwasfen aller Art .
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. be-
zahlt stet » höher wie i «d« Konkurrenz .
Preutzner . Neukölln , Tellstr . 11. I. »

Lederware ». Damen - Handtaschen ,
Brief - , Geldscheintasche », Aktenmappen .-

n Ausführung -
billigen Preis «

Reisekoffee in allen
zu außerordentlich

_ _ _ _ _ _

Oranienftratze 207, Laden . Hochbahn
ItettoB Oranienstratze .

_ _ _

Leiterwagen , Kastenwag - n. Federhand -
wagen . Schublarren , Etnzclräder , Achsen
billig Globus , Dresdentrstr . «i . •

Säckeanlauf , Bindfaden . Garn . Holz.
kämm, Kaiser - Zriedrich - Stratze 42, « » .
»engruberstrotz « 28. _

»

Papierhandlung . _
®Heei «ka *f , Nähgarn . Swinemünder -

stratze 7. Humboldt 4Ä. *

Kugellager , Autozubehör kauft höchst.
»ahmend Pili,� Reinickcndorfersiratze 98.

»ugeliaäer , «»schzllndlerzea , Magnete .
Vergaser kauft Jeidler , Gartenplatz 5. -

Kngellager höchst�ihlcnd . Eberto .
stratze 40, Laden . _ 82/18 *

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
strotze Zt. _

»

Nägel . Maschinenschrauben , Holz-
schrauben kauft Kraule . Dichertstr . 40.

Verschiedenes
Biietssachcn pertritt früherer Vor -

fitzender de , Mletsetnigunasamtz , fchwie ,
rigste Fälle . Lothringer Stt . 47, Rüra -
berger Straße 8. _

»
132 000 Natfuchendel Bereinigung der

Rechtsfrcund «: nnr Friedrichstratze 127.
Anerkannte Prozetzabteiluna . 9—7.

ktellenangekote
Laufbursche verlangt Müller . Mark -

grafenstratze 72. 800Zb

SpritzKuL - �orniondau
Wir suchen einen adsolut zuoerlässigen ,

an präzises Arbeiten gewöhnten
- - - - - - Vorarbeiter - - - - - -

titr gute und dauernde Stellung . [ 106/11
Fusor C n. b. H. . HeolHlj . tzikistöldm. ti

"Ii
W wer den sofort eingestellt

Berlin . Bärwald str . 47

, Immonuellirchstr . 24

, SBattflr . 9
Wilbelmshavener Str . 48

Laumichnlenweg , Kiefholzstr . 180
Schöaebera , Betziger Str . 27

Tempelhof , Soiser - SSilhelm - Str . lJ
Treptow , Kiefholzstr . ISd
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